res 


27 Ei? Zeile 30 Pf., für Injerate aus Schle 


Nr. 538. Morgen: Ausgabe. 


Vom Schweizer Bundesfefte. 


Das Feſt, welches die Schweiz gegenwärtig feiert, und das der 
Erinnerung an die Anfänge der Eidgenoſſenſchaft, an den Bund der 
drei Urcantone gewidmet iſt, lenkt, wie billig, den Sinn des Schweizer 
Volkes auf die in Kampf und Sieg ſtolz aufſteigende ſtaatliche und 
culturelle Entwickelung, welche aus jenen Anfängen hervorgegangen 
it. Die Rede, welche der Bundespräſident Welti am 1. Auguſt in 
Schwyz gehalten hat, giebt den Gedanken und Empfindungen ſeiner 
Volksgenoſſen ſchönen und ſchwunghaften Ausdruck; ſie hat in ihren 
hauptſächlichſten Theilen den folgenden Wortlaut: 

Eidgenoſſen! Niemand darf es wagen, die Gedanken und die 
Gefühle zu deuten, die das Volk der Eidgenoſſen dem heutigen Tage 
entgegenbringt; nur des Einen ſind wir ſicher und wir ſollen es auch 
laut bekennen, daß nicht der flüchtige Genuß eines fröhlichen Tages 
uns hier zuſammenführt. Mannigfaches Mißgeſchick betrübt unſere 
Herzen; ſchwerer Schaden iſt auf viele unſerer Fluren niedergegangen; 


u. Boſen 20 Pf. 


lauer 


Sierteljährlicher Abonnementevr. in Bredlau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 8. 
dalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
einen 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


eitun 


Een 838 2 — rt übernehmen alle Boft- 
Unftalten ungen e we Onntag einmal, Montag 


Mittwoch, den 5. Auguft 1891. 


trennen noch Gefahr. In der Noth des Unterganges der alten Eid⸗ welche Anwärter auf den höheren Dienſt ſeien, vermochten nicht vor⸗ 
genoſſenſchaft wurde in dem Thale von Niedwalden der letzte Helden: zurücken, müßten aber den hoheren Dienſt verſtehen. Mit Rang⸗ 
kampf aus gekämpft. Niemand kann den Sieg an feine Fahnen und Titelverleihungen würden die Betreffenden abgefertigt. Der 
feſſeln, aber des größeren Ruhmes iſt jeder wackere Mann ſicher, Miniſter habe beim diesmaligen Budgetentwurf den Beſſerung bringen⸗ 
feinem Vaterlande gedient zu haben bis zum letzten Athemzug. In den Perſonalvorlagen die Zuſtimmung verſagt. Der Perſonalſtand der 
dieſer Geſinnung treten wir frohen Herzens in das neue Jahrhun⸗ Bedienſteten, namentlich der Locomotivoführer, decke weitaus das Ber 
dert, im Vertrauen auf denjenigen, von dem es heißt, daß er die dürfniß nicht. Es wird ferner der Vorſchlag gemacht, das Handels⸗ 
Regierung des Landes bei der Verwirrung der Menſchen in ſeine ] reſſort vom Miniſterium des Innern abzutrennen und mit dem Ber 
Hand nehme. — Er wird uns erhören, wenn wir mit unſerm großen kehrsreſſort zu einem eigens zu bildenden Verkehrsminiſterium zu ver⸗ 
Dichter ihn anrufen: einigen. Dieſe Artikel, die unzweifelhaft aus den betreffenden Kreiſen 
10 ftraßten beinen f&önften Stern ſelbſt ſtammen, ſcheinen er = ee 85 „Frkf. Zig.“ anzu 
1 n Vaterland, zeigen, daß im Schooß der Verwaltung ſelbſt eine Gährun 

— Ba, mein Heimatbla. . herausgebildet hat, die nun an die Oeffentlichkeit kommt und ar 2 
noch zu längeren und weiteren Auseinanderſetzungen führen dürfte. 
Deut ſ ch lan d. Mit der in Ausſicht geſtellten geſetzlichen Abänderung in der 


Verwaltung des Welfenfonds ſollen, wie die nationalliberale 
A Berlin, 3. Augufl. (Zonentarif.] Die Bewegung für „Berliner Borſen⸗Ztg.“ schreibt, „die jetzt in der Provinz Hannover 


9. 


unerhörtes Unglück hat einen unſerer Schienenwege betroffen und eine gründliche und ſyſtematiſche Reform der Perfonentarife auf den 


im öffentlichen Leben des Landes find wir durch bitteren Hader ent: | Eiſenbahnen hat in den letzten Jahren einen ſolchen Umfang ange: 
zweit. So treten wir in tiefem Ernſte aus des Lebens Mühen heraus nommen, daß dieſe Forderung allmählich zu einer der dringendſten 
an die Feier des hohen Tages heran; und fo alle, die mit uns im öffentlichen Angelegenheiten geworden iſt. Sie iſt hervorgegangen aus 


in welfiſchen Kreiſen vorgenommenen Hausſuchungen inſofern in Ver⸗ 
bindung ſtehen, als man dem preußiſchen Landtage einmal ein klares 
Bild über die welſiſche Bewegung vorzulegen gedenkt und anderer⸗ 
ſeits ſelbſt eine genaue Ueberſicht über die welſiſche Bewegung zu ge⸗ 


. oſſen in 1 ı Ak 
reichen Schlachten ihre Feinde bezwungen, die Zahl der Bundes: |von einander ab und geſtatten noch kein Aer Urth 


Geiſte hier verſammelt find, mögen fie in unſeren Marken wohnen den immer wachſenden Bedürfniſſen des Verkehrs, aus der ſich mit 
oder aus fremdem Lande und über alle Meere der Welt uns ihre immer unwiderſtehlicherer Stärke geltend machenden Ueberzeugung, 
Grüße ſchicken. er rate Aa dad eg u N 95 

Ehrfurchtsvoll ſchauen wir über ſechs Jahrhunderte der Ge: keinem Verhältniſſe ſtehen zu den Anſprüchen und der hohen Ent⸗ - } 
ſchichte zurück auf die Anfänge unſeres Bundes, um bei unferen |widelung des Verkehrs. Insbeſondere wirkte die unermüdliche und > e e e Br 
Vätern Rath zu erholen in den Wirrniſſen des Tages und Auf- mit vortrefflichem Rüſtzeug ausgeſtattete Agitation Dr. Eduard Engels ſammlung. Daß die Frau in der heutigen Productionsweiſe eine Gleich⸗ 
ſchluß über die Zukunft, Einfach für die Einführung eines ſogenannten Zonentarifs, die er mit der ſtellung mit dem Manne bezüglich des Lohnes erringt, ift nach den Aus⸗ 


und deutlich iſt die 1 führungen des Redners nicht anzunehmen. Die Frau wird ſich immer 
1. Auguft * 5 n für Alle, welche hören wollen. Am Einführung des billigen Briefportos und dem dadurch erzielten billiger anbieten. Man bat desbalb bie orberung ber Gleichſtellung gar 


ie Frauen würden ſich dadurch 


des Welfenfonds führen? 2 
[Ueber den Entwurf des ſocialdemokratiſchen prograus 


va eine nur kurze Beſprechung 


t „ das zu i Glück 
einander wagen und Habe und Gut opfern, das zu ihrem e Aten . wage ehe Gerteeeue 


nicht war, um im K das Gut i 
See - une e, de, wand el Sen Se e ee 
Zeit des 14. und 15. Jahrhunderts haben die 


machen. 
riments bisher in die 


genoſſen vermehrt und den 
em „A. f. d. H.“, 
von 75 Pf. vom Lohne 


keineswegs als eine ſichere 
angeſehen werden, welche ſich 
Syſtems auf das ganze ſtaatliche; k 


wunden; nur 
— heutigen Tag und ihrer in der Geſchichte der Staaten uner⸗ Grundlage für die 


hörten Lebensdauer kommt nur die Lebenskraft gleich, die 


hunderten der ureigene und 
kratien. Dieſe Freiheit iſt das Wahrzeichen der ſchweizeriſchen Eid⸗ Wort dazwiſchenwerfen — davor zurückſcheut, eine derartige Revo: kommens haben. 


enſchaft und wi 
genoſſenſch wird [Eines Betruges gsgen den Eiſenbahnfiscus 2 J 
lat 


Darum iſt der Sang von Wi 
zum hohen Liede — Wilhelm Tell auf dem ganzen Erdenrunde im 


Lorbeer auf 


dem unſerblichen Dichter in dieſer Feterſtunde einen ftiſchen Falle würde die Einführung des Zonentariſs im Umkreiſe Berlins | Babuhofe Wedding angehalten, weil er bis dahin den Zug benutzt Su 2 


ab der Angeklagte die Thatſache zu, beſtritt aber jede betrügeriſche Ab⸗ 
Im gehabt. 
edding fuhr, fei er der Meinung geweſen, 


auf Grund und Boden ſeines ei Ha Hellersdorf am 8 


fugniſſen würde freilich ohne Frage einem nicht leicht zu überwinden⸗ Epileptiſche errichtet. J 

den particularen Widerſtande begegnen; eine rein wiſſenſchaftlich⸗tech⸗ nehmigung der Königlichen Nehlelung e at 
niſche Centralſtelle der gedachten Art aber würde aus dieſem Geſichts⸗ beigelegt. 

punkte kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen. Man darf daher erwarten, Von den durch einen Blitzſtrabl am Freitag verletzten Mannſchaften 
daß, wenn erfi der provinzielle Unterbau vollendet if, feine Graän: | Der Voran an d n 5 Beer 9 ‚immer nod drei 4 huet u 
zung durch eine wiſſenſchaftlich⸗techniſche Centralſtelle für das ganze tragen. M i 3 ; 
e Ba ben wie fü ganze | trag annſchaften verſchiedener Compagnien waren, nachdem die 


Schießübung in den Saarmunder Eichbergen beendet, in den Schieß⸗ 
In den Münchener „Neueſten Nachrichten“ wird die Kritik der 


ſchritte, 


bieten der menſchlichen Thäti i 
: . Thätigkeit im 6. Jahrhundert der Eidgenoſſen⸗ 
bieten galt den vorangegangenen zu verzeichnen haben. Wir 
mit gutem W lt ſagen, denn wir betrachten damit 
robl erfüllt: wir wiſſen, daß die ſchwierigſten 
debt der, Gegenwart noch nicht gelöſt find, aber die Vergangen⸗ 
g, auch den Pflichten der Zukunft gerecht 


Freudigen und aufrichtigen Her 
9 zens legen wir Ei z 
ſammt, Männer und Jünglinge, Frauen — b 


7 5 > 1 Bieber nn 15 5 . — 2 8 en Fichte, 

N ande eine ießgrabens ſtand, und in dieſe r 

S e a in Baiern mit directer welcher ſodann abſprang, einen Soldaten im Geſicht Fer * Br 
pie gegen den Miniſter v. Crailsheim fortgeſetzt. Es wird be: Arm 1 wieder hekausfuhr um einen zweiten Soldaten am Bein zu 

ineinander, um den Bund zu ee hauptet, die fachlichen Abſtriche des Miniſters am Budget feien vor treffen. Bei erſterem bezeichnen blaue Streifen und Flecke die Stellen, 

hundert Jahre, ſondern für die Ewigk. 5 en die Väter nicht auf ſechs⸗ Sejammteingabe des Budgets ſeitens der Generaldirection in den wo der Blitz entlang gegangen, während bei letzterem das Bein der Länge 

geit abgeſchloſſen haben. Wir Vorbeſprechungen erfolgt. Es ſelen zu wenig Betriebsmittel vorhan⸗ 


en bleiben ein ei i nach ganz ſchwarz geworden iſt. Der Blitz fuhr ſodann in das Erdreich, 
wollen bleiben ein einig Volk von Brüdern. in keiner Noth uns den. Das Perſonalweſen vom Offizial abwärts kranke, Beamte, F hab cin dritter Soldat mit bem ganen 


Körper in den Sand verbuddelt wurde und erſt durch Hilfe feiner 


winnen trachtet.“ Sollte das „klare Bild“ etwa zur Auftechterhaltung 


A * 
TR E 


geſtern das hieſige Provinzial⸗Muſeum beſucht habe. 


Ende ſpürte. 
Schaffens zu fein. 


Kameraden aus ſeiner mißlichen Lage befreit werden konnte. 
Mann, die unter der Fichte ſaßen, waren betäubt, ebenſo ein abſeits 
fitzender Soldat, welcher aber durch Einflößen von Kaffee wieder zur Be: 
finnung gebracht wurde. 

Ueber den Raub eines Kindes durch eine Geiſteskranke wird 
der „Volks⸗Zeitung“ aus dem Nachbardorfe Marzahn gemeldet. Bei dem 
. G. meldete ſich vor etwa drei Wochen ein vierzehnjähriges 

ädchen zum Dienſt, welches derſelbe, wiewohl die Perſon weder Papiere 
noch Sachen bei ſich hatte, auch als Kindermädchen annahm. Am vorigen 
Dinstag war die Perſon verſchwunden, mit ihr auch die 6jährige Tochter 
des G.ſſchen Ehepaares und alles Suchen nach Beiden vergeblich. Spuren 
wieſen darauf hin, daß die Kindesräuberin ſich nach Berlin begeben habe, 
und nun wurde die hieſige Polizei benachrichtigt, die ſofort die Eltern des 
„Kindermädchens“, welche in der Ackerſtraße wohnen und gleichfalls über 
bas Verſchwinden ihrer Tochter, die geiſtesſchwach iſt und bereits mehrere 
Male das Elternhaus heimlich verlaſſen hat, ſehr beſorgt waren, auf⸗ 
ſuchte. Schließlich fand man beide Kinder auf dem Boden eines Nachbar⸗ 
baujes, woſelbſt die Geiſteskranke ihre Pflegebefohlene hingeſchleppt hatte; 
und noch am ſelben Abend konnte Be G. fein Kind von dem hieſigen 
Polizei⸗Präſidium abholen. Das geiſtesſchwache Mädchen dürfte der Irren⸗ 
anſtalt als gemeingefährlich überwieſen werden. 

Bei Schildhorn ſind am Sonntag zwei Perſonen bei einer Kahnfahrt 


ertrunken. 

Zu dem Selbſtmord des Landgerichtsraths Hanſchtek auf dem Kirch⸗ 
bofe in Gotha erfahren Berliner Blätter noch, daß der Genannte kurz vor 
Ausführung der That einem bekannten Berliner Wucherer ein Schreiben 
des Inhalts zugehen ließ: „Von den vielen in Ihren Händen befindlichen, 
mich mitbetreffenden Wechſeln wird wohl keiner eingelöſt werden, da ich 
die ſelben gefälſcht habe. Verzeihen Sie dies Ihrem ergebenen (Unterſchrift).“ 

® Danzig, 3. Aug. [XXII. Jahres verſammlung der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft.] ür die Sitzungen des Con⸗ 
greſſes hat die Provinz Weſtpreußen der Geſellſchaft in ihrem monumen⸗ 
alen Ständebauſe auf Neugarten eine gaſtliche Stätte bereitet. In dem⸗ 
ſelben begann beute um 9 Uhr Vormittags die erſte Sitzung. Unter ſehr 
jahlreicher Betheiligung von Fern und Nah eröffnete, fo berichtet die 
Danziger Ztg.“, der Vorſitzende der Geſellſchaft, Geheimrath Profeſſor 

irchow, die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher ſer es als 
ein günſtiges Omen bezeichnete, daß Dr. v. Goßler, der während ſeiner 
5 als Cultusminiſter der Anthropologie und der anthropologiſchen 
Geſellſchaft die allereifrigſte Sun hat zu Theil werden laſſen, der 
Verſammlung in ſeiner jetzigen Eigenſchaft als Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen beiwohnte. Weiter beleuchtete Redner das verdienſtvolle 
Wirken der Provinzialperwaltungen binſichtlich der Alterthumsforſchung 
und wies auf das vorzüglich eingerichtete Danziger Provinzial⸗Muſeum 
hin als Beweis dafür, daß gerade die Provinz Weſtpreußen mit an der 
Spitze der eng Beſtrebungen ſteht. Die Provinzial⸗Verwaltungen 
vertreten beute die Stelle der kleinen Fürjtenböfe, die durch ihre Samm⸗ 
lung von Curioſitäten die erſten Anfänge zur Alterthumswiſſenſchaft ge⸗ 
geben hätten. Dieſe Sammlungen ſeien aber ſebr ſchlecht verwaltet 
worden, und viele Gegenſtände, deren Abbildungen noch vorhanden ſeien, 
ſeien gegenwärtig verſchwunden. Die Provinzial⸗Muſeen hätten das 
Aeußerſte geleiſte: was man irgend bätte erwarten können, das könne 
man nirgend beſſer ſehen als hier. Er ſei überraſcht geweſen, als er 


eine fo vorzügliche und überſichtliche Aufſtellung erhalten, daß die Samm⸗ 


Die Funde hätten konnte. 


Alle fünf] directors Pinder in Kaſſel, des Profeſſors Handelmann in Kiel und 


Heinrich Schliemanns, welche alle der Geſellſchaft im letzten Jahre durch 
den Tod entriſſen ſind. Die Erwähnung Schliemanns führte Redner zur 
Betrachtung der auffallenden Beziehungen zwiſchen den Geſichtsurnen der 
trojaniſchen Sammlung und gewiſſen Stücken des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeums, welche Beziehungen unvorſichtige Beurtheiler leicht zu der 
Annahme verleiten könnten, Danzig für eine trojaniſche Colonie zu halten, 
und dieſe, halb im Scherze gemachte Bemerkung veranlaßte weiterhin 
einen Ausdruck des Bedauerns über die mangelhafte Ausbildung unſerer 
Jugend im Zeichnen. Bei dem großen Werthe, welchen namentlich die 
Naturwiſſenſchaft auf das Zeichnen legen müſſe, werde dieſer Uebelſtand 
ſchmerzlich empfunden, und wenn es Leute gebe, welche die zwar kind⸗ 
lichen, aber doch charakteriſtiſchen Zeichnungen der Rennthierzeit, eben 
wegen der Treue der Zeichnung nicht für echt halten, ſo gehe ſeine 
(Redners) Meinung im . dahin, daß dieſe Zeichnungen — 
denn auch unſere Kinder zeichnen charakteriſtiſche und ſehr deutlich be⸗ 
ſtimmtere Figuren — echt und vielleicht gerade deshalb fo typiſch ſeien, 
weil die Leute der Rennthierzeit nicht durch unſere Zeichenſchulen gegangen 
find. Den Schluß der Rede bildete ein Blick auf die vielumitrittene und 
doch noch ſo dunkle Keltenfrage und die mit derſelben vermuthlich in irgend 
welchem Zuſammenhange ſtehende ache des Ueberganges von der Bronze⸗ 
zur Eiſenzeit, ſowie auf das gleichfalls noch wenig aufgeklärte Auf⸗ 
treten der eiſenführenden Gothen, welche die Sage zu Schiff von 
Skandinavien her nach Deutſchland kommen läßt, endlich auf die Ab⸗ 
grenzung der flaviſchen gegen die germaniſchen Völker in vorgeſchichtlicher 
Zeit, wie fie den bekannten Streit zwiſchen ſlaviſchen und deutſchen 
Gelebrten bildet, den Streit, in welchem meiſt jeder der beiden Theile die 
Grenze des Volkes, dem er ſelber angehört, möglichſt weit nach der 
anderen Seite hinauszuſchieben ſucht. Die große Schwierigkeit, hier klare 
Entſcheidungen zu treffen, liege u. a. darin, daß der in alter Zeit bei 
vielen, namentlich den germaniſchen Völkern übliche Leichenbrand uns der 
Möglichkeit beraubt, aus den uns hinterbliebenen Reſten die Skelette der 
Menſchen jener Zeit wiederherzuſtellen und ſo einen Schluß auf deren 
Körperbeſchaffenbeit zu machen. Ohne materielle Unterlagen jedoch, bloßen 
ſubjectiven Anſchauungen zu Liebe Theorien aufſtellen zu wollen, ſei im 
höchſten Maße bedenklich. Alle dieſe von ihm geſtreiften Fragen be⸗ 
eichnete Redner als beſonderes Arbeitsfeld für die Verſammlung und für 
ie weſtpreußiſche Lokalforſchung überhaupt. Als Vertreter der Staats⸗ 
regierung begrüßte nunmehr der neue Oberpräſident der Provinz Weit: 
preußen, Dr. v. Goßler, die Verſammlung. Vielleicht keiner wie er, fo 
führte der ehemalige Cultusminiſter aus, vermöge in gleichem Maße zu 
überſehen, welch ungeheuren geiſtigen Fortſchritt die ganze gebildete Welt 
der anthropologiſchen Wiſſenſchaft zu verdanken habe, in welch breitem 
Strome dieſe Wiſſenſchaft ſchwimme und welch lebendiges Verſtändniß der 
Anthropologe nun unter den Volksgenoſſen finde. Ein großer Vorzug 
dieſer Wiſſenſchaft liege gerade darin, daß die bervorragendſten Forſcher 
aller möglichen anderen Disciplinen im Stande ſeien, in ihren Muße⸗ 
ſtunden der nen mit Nutzen zu dienen, daß aber auch der 
gebildete Laie, wenn er Glück habe, bahnbrechend wirken könne. Was an 
den Arbeiten der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft beſondere An⸗ 
erkennung verdiene, ſei das Moment ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit, der Be⸗ 
ſchränkung und Vorſicht, die nur das für wahr balte, was, ſoweit menſch⸗ 
liche Einsicht reicht, durch exgete Beobachtung als wahr erwieſen werden 
Die letzte wiſſenſchaftliche Wahrheit ſei ja nicht allein auf dem 
Wege der ſogenannten exacten Wiſſenſchaften zu erforſchen, es werde da 


lung eine der trefflichſten ſei, die er je geſehen. Dazu habe wohl auch mit ſchließlich das eintreten müſſen, was man ſo oft als Einbildungskraft 


beigetragen, daß 5 
eins Wonnes gelegen babe, der die Alterthumswiſſenſchaft ganz beſonders 
gepflegt habe. erde nie f 
werden. Mit voller Klarheit und dem vollen Bewußtſein ſeiner Ziele 
babe er ſtets gearbeitet und Großes geleiſtet. An ſeine Stelle ſei ein 
Mann getreten, von dem er wiſſe, daß er ſich nicht minder für die 
örderung der Alterthums⸗Wiſſenſchaft intereſſire. Die preußiſche 
lterthumswiſſenſchaft blicke auf feine Verwaltung mit der Hoffnung, 


daß er nicht minder Bedeutendes ſchaffen werde, wie ſein 
Vorgänger. Als . Omen betrachte er es auch, daß die 
Verſammlung hier in Dr. Liſſauer einen Geſchäftsführer gefunden 


habe, wie er nicht leicht wieder gefunden werde und wie ihn 
wenige Provinzen aufzuweiſen hätten. Dr. Liſſauer repräſentire in einer 
Vollendung die Form der Forschung welche man als die wiſſenſchaftliche 
Methode —— ne. Erſt durch die 3 

Alterthumskunde den Charakter der wiſſenſchaftlichen Forſchung erhalten. 


— Anknüpfend an die Verlegung des urſprünglich für Königsberg in 


Ausſicht genommenen Congreſſes nach Danzig widmete Virchow nun dem 
een Dr. Tiſchler in Königsberg, dem 3 der Vorgeſchichts⸗ 
ſorſchung in Oſtpreußen und einem der eifrigſten Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft, einen warm empfundenen Nachruf; er gedachte ferner des Muſeum⸗ 


Heitere Erinnerungen. 
Bon Julius Stettenheim, Berlin. 
III.) 

Hamburg war in der Zeit, aus der heraus ich erzähle, für Alle, 
die der Litteratur und Kunſt in die Hände fielen, ein gefährlicher 
Ort. Wie Manchen ſah ich verkommen! Das gute Leben war gar 
nicht gut, denn es brachte Viele um. Es iſt erſtaunlich, wie viele 
tüchtige Menſchen von den immer vortrefflichen Beefſteaks verſchlungen 
wurden. Das Capua-Beefſteak hat ſich in feiner ganzen Tüchtigkeit 
erhalten, aber die Hamburger haben ſich glücklicherweiſe zu der 
Künſtler Vortheil geändert. Damals jedoch gab es für Künſtler und 
Litteraten in Hamburg nur offene Kneipen und verſchloſſene Bürger⸗ 
häufer. Dieſe ließen vor Allem keinen Mann der Feder ein. Ein 
ſolcher war ihnen ein Gräuel. Wer nicht in irgend einem allgemein 
begehrten Gewürz machte, oder einige Segelſchiffe in See ſtechen zu 
laſſen pflegte, kannte das Innere der Patrizierhäufer nicht und wurde, 
nachdem ſein Sturm auf dieſelben einigemal abgeſchlagen war, zum 
ſtädtiſchen Zigeuner. Wohl in keiner anderen Stadt der Welt war, 
wie in Hamburg, das Wirthshaus das Heim, an welches ſich der 
Schriftſteller gewöͤhnte, in welchem er ſich einen familienähnlichen 
Kreis bildete und ſo gut genährt wurde, daß er es bis an ſein ſelig 
Das aber pflegte der Ruin des Schaffenden oder des 
Die Auſter war damals ein fleiſchfreſſendes 
Thier; wer zwiſchen ihre Schalen gerieth, war verloren, wenn er nicht 
zeitig die Flucht ergriff, oder wenn er nicht gar durch die verſagende 
Kreide des Wirthes gezwungen wurde, auf den treuen Begleiter der 
Auſter, den Rheinwein, zu verzichten und zu Getränken herabzu⸗ 
fleigen, welche aus beſcheideneren Gläſern getrunken werden. „Ber: 
bummeln“ nennt man's. 

Es iſt dies eine Betrachtung, die ich damals nicht anſtellte. Mir 
gefiel das Leben ſehr gut. Ich war vom journaliſtiſchen Freiſchärler 
in das ſſehende Heer der Mitarbeiter der „Reform“ avancirt, exer⸗ 
eirte für einen ungemein zierlichen Sold ſehr fleißig, redete mir als 
Rekrut ein, den Marſchallſtab im Torniſter zu tragen, und war ent⸗ 
zückt, als ich eines Tages die Redactlonskaſerne verließ und das 
Theater⸗Reſtaurant in der Dammthorſtraße betrat. Es ſchlummert in 
jedem jungen Menſchen ein Zigeuner, der einen leichten Schlaf hat 
und vom Geräuſch in der Kneipe raſch geweckt und lebendig wird. 
Ich habe den damals in mir wohnenden Zigeuner in Verdacht, daß 
er überhaupt nicht geſchlafen, ſondern nur die Augen geſchloſſen hatte, 
denn er war ſofort ganz munter und ſetzte mich mitten in einen 
Kreis von Collegen und Schauſpielern. Da ſaß ich nun, trank mehr, 
als ich vertragen konnte, wurde häufiger, als ich dagegen proteſtiren 
konnte, Herr Doctor titulirt, und war ganz berauſcht von der ſo ein⸗ 
feitigen und ſelbſtgefälligen Unterhaltung, deren mich die Herren vom 
Theater würdigten. Man muß jung ſein, wie ich es damals war, 
um dieſe Unterhaltung nicht ſo unerträglich zu finden, wie ich ſie 
heute finde, um im Gegentheil halb betäubt und halb verwirrt dem 
zu lauſchen, was der Schauſpieler über ſich und nur über ſich mitzu⸗ 
thellen hatte. Der Eine war verkannt, der Andere verfolgt, der 


) Vergl. Nr. 424 und 460 der Breslauer Zeitung. 


dieſer Methode habe die] vielmehr finde fie 


die Verwaltung der Stadt lange Zeit in den Händen bezeichne, um den Funken der höchſten Wahrheit erglimmen zu machen. 


Aber der Augenblick, wann dies eintrete, unterliege je nach dem perſön⸗ 


Der Name des Herrn v. Winter werde nie vergeſſen lichen Standpunkte des einzelnen Forſchers einer großen Mannigfaltigkeit. 


Die größte aller Fragen, wann und wo der Menſch in die Welt ein⸗ 
getreten iſt, die Frage, die ja jeden Gebildeten, vor allem jeden philo⸗ 
ſophiſch und religiös Denkenden auf das lebhafteſte intereſſire, ſei in 
den letzten Jahrzehnten nicht ohne Mitverſchulden der Wiſſenſchaft einer 
gewiſſen Ueberſpannung ausgeſetzt und auf einen nicht unbedenklichen Weg 
eſchoben worden. Wenn man hierin nunmehr eine Aenderung gewahre, 
o ſei dies ein weſentliches Verdienſt der Geſellſchaft für Anthropologie, 
welche zweierlei erwieſen babe, erſtens daß die Wiſſenſchaft jelbit die Kraft 
babe, zu berichtigen, was fie gefehlt, und zweitens, daß kein religiöſes 
Empfinden die Beſchäftigung mit der Anthropologie zu ſcheuen habe. Die 
Geſellſchaft komme bier, ſo En Redner fort, nicht in ein unbebautes Land; 
ielme ‚grobe bier manches, was fie lebhaft zu beſchäftigen ver⸗ 
möge, fo die Fabelgegend der Bernſte em wunderbaren Bilde 
des Bernfteinhandels in alter Zeit, welches das eigentlich doch werthloſe 
Baumharz als das Mittel zeigt, Aufklärung durch die ganze damalige 
Welt zu tragen. So die Werke des deutſchen Ordens, welcher zur Durch⸗ 
führung feiner religiöſen Zwecke genöthigt war, als Landesherr in den unter: 
worfenen Landestheilen aufzutreten und deren Bewohner zur Cultur zu führen. 


Dritte, der den Schüler im Fauſt ſpielte, eigentlich der Lear, der 
Vierte, der den Maſetto ſang, bekanntlich der, für den Guſtav 
Freytag den Bolz geſchrieben hat. Daß ſie mir das alles anver⸗ 
trauten, das machte mich zum Glücklichſten der damaligen Sterb⸗ 
lichen, und mir gefiel dieſe doch eigentlich unfruchtbare und uninter⸗ 
eſſante Geſellſchaft fo gut, daß ich fie allabendlich aufſuchte und zwar 
mit einer Ausdauer, welche Andere nur erſt nach längerer Praxis zu 
erreichen pflegen. Die Nachtwächter und ich gingen gleichzeitig nach 


uſe. 

Meine Collegen waren länger beim Handwerk als ich und ſpielten 
das Zigeunerleben bereits vom Blatt. Sie kannten ſchon längft 
keinen anderen häuslichen Verkehr als den wirthshäuslichen. Es war, 
als arbeiteten ſie nur für dieſen, und als hätten ſie auch nur das 
Beſtreben, die Koſten deſſelben zu decken. Dieſe Koſten waren nicht 
ſehr groß und die Honorare denſelben gewachſen. Die Zeitungen be⸗ 
zahlten glänzend ſchlecht. Es war ein Verhungern mit Hinderniſſen. 
Der Beſitzer der „Reform“, J. F. Richter, wurde Millionär und ließ 
ſich in dieſer angenehmen Beſchäftigung nur durch das Zahlen jo 
Heiner Honorare ſtören. daß das Einkaſſiren derſelben fi ſchon der 
Uneigennützigkeit näherte. „Ein Werdender“, ſagte Goethe, „wird 
immer dankbar ſein“. Der zum Millionär werdende Zeitungsbeſitzer 
war aber durchaus nicht dankbar, obſchon er es gegen „ſeine Leute“ 
hätte fein müſſen, die ihr friſches Talent und ihre eifrige Kraft in 
feinen Dienſt geftellt hatten. Er wußte aber, daß fie genug bekamen, 
um mit geringen Anſprüchen und etwas Credit ihren Wirthshaus⸗ 
bedarf befriedigen zu können, und beunruhigte ſich nicht weiter. Und 
doch — wie ſchön war die Zeit! Wir waren jung und dachten 
nicht an den folgenden Tag. Es gab ja auch keinen ſolchen, da 
wir immer erſt am folgenden Tag ſchlafen gingen. Unſerer lächer⸗ 
lichen ſchriftſtelleriſchen Eitelkeit war genügt, wenn wir uns gedruckt 
ſahen; wir waren unglaublich luſtig und ſahen die Welt auch vom 
tiefften Keller aus von oben herab an. Heute, wo über die beſagte 
Eitelkeit graues Haar gewachſen iſt, denken wir voller Wehmuth an 
jene vergnügten Tage wie an einen liebenswürdigen Traum. 

Wir? Ich fagte ſchon, daß das Leben in Hamburg für den Auf: 
ſtrebenden gefährlich war. Wohin ſind ſie gerathen, mit denen ich 
damals gemeinfam fragte, was die Welt koſte? In meine „heiteren 
Erinnerungen“ fällt bei dieſer Frage ein Schatteu. Ich erinnere 
mich eines talentvollen jungen Schriftſtellers, Car! Cubaſch's, deſſen 
Wohnung wir niemals ermitteln konnten. Die Sa ge ging, er 
wohne garnicht. Er ſchrieb kleine reizende Novellen, die auch ge- 
ſammelt erſchienen ſind, und lebte von Kaffee, den er vortrefflich zu 
kochen verſtand. Seinen Unterhalt beſtritt er aus dem Ver⸗ 
kauf von Büchern, die ihm aus einer Redaction zum Re⸗ 
cenſiren gegeben wurden und die zugleich ſein Honorar bil⸗ 
deten. Als er eines Tages einem Verleger in Hannover ein 
Manufeript anbieten wollte und ihm das Geld zur Reife fehlte, 
machte er ſich zu Fuß auf den Weg. Dabei hatte das Schickſal die 
unverantwortlich grauſame Ironie, ihn zum Feinſchmecker zu machen, 
als welcher er auch ein ſehr tüchtiges Kochbuch verfaßt hat, immer 
beim Kaffeetrinken. Erſt lange, nachdem ich Hamburg verlaſſen hatte, 
hörte ich wieder etwas von ihm: es war die Nachricht von ſeinem Tode. 


war müffe man ſagen, daß der Orden gewiſſermaßen der Vernichter der Prä⸗ 
a ewefen ſei, aber eigenthümlicher Weiſe finde man, daß gerade in den 
Landestheilen, weiche dem Orden gebörten, die Präbiſtorie weiter in die 
geſchichtliche Zeit bineinreiche, als in anderen germaniſchen Ländern. 
Ueberaus intereſſant ſeien die antbr gelogen und ethnologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die akten Preußen, Letten, Littauer, 
Kuren ſeien ſpäter überdeckt worden von Slaven einerſeits, von allen 
möglichen germaniſchen Stämmen andererſeits, und wenn die Arbeiten 
der Verſammlung dazu beitrügen, Klarheit in dieſe ſchwierigen und vers 
wickelten Verhältniſſe hineinzubringen, ſo werde er, Redner, das mit ganz 
beſonderer Freude begrüßen. Er beiße die Verſammlung nochmals herz 
lich willkommen! — Namens der Provinz begrüßte ſodann Landesdirector 
Jäckel die Verſammlung. Die Pen e habe um ſo bereit⸗ 
williger ihre Räumlichkeiten dem Congreſſe zur Verfügung geſtellt, als ſie 
es zu ihrer Aufgabe gemacht habe, die Alterthümer der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu erforſchen. Er wies auf die Thätigkeit der Provinzial⸗Com⸗ 
miſſion für Kunſt und Wiſſenſchaft hin, die in der Feſtſchrift geſchildert 
worden ſei, hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und wünſchte ihnen, 
daß fie nicht ohne die Ueberzeugung von hier weggehen möchten, daß fie 
eine reiche Förderung in ihren Beſtrebungen i hätten“ 

Hierauf begrüßte Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach die Verſammlung 
namens der Stadt Danzig mit ungefähe folgender Anſprache? „Die zur 
Vertretung der hieſigen Stadtgemeinde berufenen Körperſchaften baben es 
mit aufrichtiger Freude begrüßt, daß Sie, meine geehrten Damen und 
Herren, unſere Skadt zum Verſammlungsort gewählt haben. Wir hoffen, 
daß Sie es nicht bereuen werden, nicht in die Stadt der reinen Vernunft, 
ſondern hierher nach Danzig gekommen zu ſein. Iſt dies auch nicht 
geradezu eine Stadt der Wiſſenſchaft, fo werden Sie doch vielleicht finden, 
daß in dieſer Handelsſtadt für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen ein reges 
Intereſſe beſteht, und Ihre Verhandlungen werden hier einen wohlbereiteten 
Boden finden. Iſt doch zudem die Wiſſenſchaft, welcher Sie ſich widmen, 
wie keine andere geeignet, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Denn mit Recht bat Sophokles ſchon vor 2½ Jahrtauſenden gejagt: 
Iod rd djs Noονοονο dvdewmov dewöregov melsı Vieles iſt erſtaunlich, 
aber nichts iſt erſtaunlicher als der Menſch.“ Unendlich vielgeſtaltig ſind 
die Intereſſen des Geſchlechts der redenden Menſchen, aber nichts iſt für 
den Menſchen intereſſanter als der Menſch ſelbſt! Dazu kommt aber 
noch eins: In treffender Weiſe hat Excellenz von Goßler ſoeben die 
ſtrenge Wiſſenſchaftlichkeit der Arbeiten des Anthropologen⸗Congreſſes ge⸗ 
rühmt. Aber ebenſo erfreulich erſcheint mir auch der Umſtand, daß die Ver⸗ 
handlungen und Arbeiten des anthropologiſchen Congreſſes von einer 2 
Popularität getragen ſind — Popularität im beſten Sinne des Wortes! Das 
iſt ja auch nicht das letzte Verdienſt des verdienten Mannes, der an der Spitze 
dieſer Geſellſchaft fteht, daß er bei aller Gründlichkeit und bei aller Großartige 
keit feines Wiſſens es auch verſteht, populär zu fein, Wie er es ſelb 
vorhin ſo ſchön Aalst bat, iſt ihm die Wiſſenſchaft nicht ein EA 
verſchleiertes Bildniß, welches nur dem Hisrophanten zugänglich iſt, fondern 
er iſt ſtets bemüht, die reichen Schätze ſeines Wiſſens jedem Gebildeten 
und damit der Geſammtheit der Nation zu erſchließen. (Bravo.) Meine 
geehrten Damen und Herren! Meine Herren Vorredner haben Ihnen 


dus einandergeſetzt, wie Sie in dieſer Stadt aus früheren, längſtvergangenen 


Zeiten des Merkwürdigen und Intereſſanten viel vorfinden werden. 
aber darf mit dem Wunſche ſchließen, daß auch die Gegenwart für Sie 
nicht obne Intereſſe ſein möge, daß Sie nicht blos an den Geſichtsurnen 
einer prähiſtoriſchen Zeit in unſerem Muſeum ſich erfreuen, ſondern daß 
auch die gegenwärtig lebenden Menſchenkinder Danzigs unſeren anthropo⸗ 
logiſchen Gäſten nicht mißfallen werden. (Heiterkeit). Noch einmal, meine 
e Damen und Herren, ſeien Sie herzlich willkommen in Danzig!“ 
amens der naturforſchenden Geſellſchaft ſprach Profeſſor Dr. Bail Be⸗ 
a Geheimrath Dr. Kruſe, der Vorſitzende des weſtpreußi⸗ 
chen Geſchichtsvereins, wies die Verſammlung in der Namens dieſes 
Vereins ſie begrüßenden Anſprache auf die Geſchichte des deutſchen Ordens 
hin, der in eigenartiger Weiſe in ſeiner Thätigkeit ein Bild der allgemeinen 
Entwickelung des Menſchengeſchlechts darbiete. Schließlich erinnerte der 
Redner die fremden Gäſte und ihre Damen daran, daß nicht allein ernſte 
Arbeit, ſondern auch Stunden der Erholung ihnen bevorſtänden und hieß 
dieſelben auch im perſönlichen Verkehr herzlich willkommen. Es folgen 
die Anſprache des Geſchäftsführers Dr. Liſſauer und dann wiſſenſchaftliche 
Mittheilungen. 7 
22 e ., M., 2. Auguſt. [Es wird fort inquirirt.] Wie 
Node wicht Ci ara Bee ee aber ei Leben 
Perſonen in dem früher erwähnten Zeugnißzwangsverfahren behufs Er⸗ 
mittelung des Verfaſſers eines Artikels über Eiſenbahnangelegenbeiten 
gerichtlich und polizeilich vernommen worden. Die Vernehmungen wären 
faſt ſämmtlich von langer Dauer und für die Vernommenen außerordent⸗ 
lich peinlich geweſen. Bei der ganzen Angelegenheit handelte es ſich nur 


Eine hoͤchſt originelle Erſcheinung in der Hamburger Schriſſteller⸗ 
welt war Bernhard Luttermersk, einer der geiſtvollſten, witzigſten, 
gelehrteſten und liebenswürdigſten Menſchen, die ich je im Leben kennen 
gelernt habe. Man wird ſeinen Namen vergeblich in der Litteraturgeſchichte 
oder im Converſationslexikon ſuchen, und doch gebührt ihm in jener und 
dieſem ein ehrenvoller Platz. Er war in Altona geboren, hatte nach Be⸗ 
endigung ſeiner Studien vier Jahre in Italien gelebt, war dann n 
Hamburg gekommen und der fleißigſte Redacteur der „Reform“ ge⸗ 
worden. Wir waren ſeit dieſer Zeit auf das Innigſte befreundet. 
Obſchon über die Jünglingsjahre weit hinaus, war Luttermers! 
ein Kind geblieben, fo naiv, jo unbeholfen, fo unpraktiſch. Er hatte 
ein kindliches Herz trotz feiner erfahrungsreichen Jahre, und ein 
Kindergeſicht trotz ſeines kahlen Schädels und ſeines ſpärlichen blonden 
Schnurrbarts. Er war ein guter Menſch, und es hat mir oft weh⸗ 
gethan, wenn, die ihn ſahen und nicht kannten, über ihn fpotteten, 
wenn er mit feiner kleinen gedrungenen Geſtalt, feiner lautheiſeren 
Stimme und feiner grotesken und vernachläſſigten Kleidung einen 
komiſchen Eindruck machte. Dabei war er durch und durch Journalist, 
die menſchgewordene Journaliſtik. Er ſchrieb unausgeſetzt und nur 
55 die Zeitung. Zum Tüchtigſten auf vielen Gebieten der Schrift: 
fe 1 eminent befähigt, produeirte er, wenn er die Feder in die 
er 4 doch immer nur für die Zeitung, in der er wie in 
f en Pr Haft gefangen ſaß und der er Alles leiſtete, was für 
15 zu leiſten war. Er war mit dem Schreibtiſch förmlich verwachſen, 
eine journaliſtiſche Parodie des Centauren, und eine Trennung erſchien 
ganz undenkbar. Auch wenn er nicht ſchrieb, war er gebückt wie ein 
Schreibender: dann dachte er darüber nach, wie er Alles, was er ſah 
und hörte, für fein Blatt verwenden könne. Er hatte auch für nichts 
Intereſſe als für das Blatt, und doch mußte man ihn lieb haben, 
und ich hatte ihn ſehr lieb, und wir lebten in treueſter Freundſchaſt. 
Ich werde noch einmal Gelegenheit haben, von ihm zu erzählen. 

Die älteren und namhaften Schriftſteller lebten natürlich nicht in 
unſerem Zigeunerkreis, obſchon auch ſie wenig oder keine Fühlung 
mit den Familien, ſondern in den beſſeren Reflaurants ihr Haupt: 
quartier hatten. Adolf Glaßbrenner, der Senior des Berliner 
Witzes, war, Dank feiner demokratischen Geſinnung, aus Mecklenburg⸗ 
Strelitz ausgewieſen worden und gab nun in Hamburg ein Witzblatt 
„Ernſt Heiter“ heraus. Natürlich ohne namhaften Erfolg. Als ich 
mehrere Jahre ſpäter ſelbſt Redacteur eines Witblattes in Hamburg 
geworden war und einen Bekannten fragte. warum er nicht auf mein 
Blatt abonnirt fei, ward mir der Beſcheid: „Ich kann nur Blätter 
halten, in denen die Courſe ſtehen.“ Und dieſe ſtanden allerdings 
damals wie heute in gar keinem Witzblatt, auch nicht in dem Glaß⸗ 
brenner 'ſchen „Ernſt Heiter“, und fo hatte dieſer auch keine nennens⸗ 
werthe Auflage. Der Ruhm und die Popularität Glaßbrenner's 
waren aus den unvergeſſenen Heftchen „Berlin wie es iſt und — 
trinkt“ (Berlin und Leipzig, Verlag von Ignaz Jackowitz) hervor⸗ 
gegangen, und für den jungen Anfänger war der vielgenannte Ver: 
ſaſſer eine unnahbare Perſönlichkeit. Ich wagte es nicht, mich ihm 
vorzuſtellen, ſelbſt dann nicht, als ich für fein Blatt einige Kleinig⸗ 
keiten geliefert, und ſo ſehr geehrt ich mich auch durch die Annahme 
derſelben gefühlt hatte. Es gab damals etwas. was heute ver 


darum, daß fich eine Sinfenbung der „Frankfurter Zeitung” vom 3. Des 
eember v. J. darüber beſchwerte, daß die 10 000 M. as e ee 
welche im Directionsbezirk Frankfurt a. M. vor Ja resſchluß vertheilt 
wurden, mehr den beſſer als den ſchlechter dotirten Beamten zugewendet 
worden ſeien. Unwahres ſcheine, ſo nimmt das betreffende Blatt an, die 
ittheilung nicht enthalten zu haben, denn das Erſuchen ſeiner Redaction 
um eine Berichtigung ſei von Seiten der Königlichen Eiſenbahndirection 
unerwidert geblieben. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Dichter Hieronymus Lorm 
ert am 9. Auguſt in Dresden, wo er ſeit dem Jahre 1873 lebt, ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe hat der Vorſtand der Grill⸗ 
parzer⸗Geſellſchaft, die in Wien ihren Sitz hat, an Lorm ein Schreiben 
erichtet, dem wir folgende Stellen entnehmen: „Wir, die Vertreter der 
Grillparzer Geſellſchaff, deren Arbeitsgebiet ja das geſammte deutſch⸗ 
öſterreichiſche Schriftthum unſeres Jahrhunderts umſpannen ſoll, fühlen 
uns vor Allem berufen, Ihnen, hochverebrter Herr, bei der ſiebiigſten 
Wiederkehr jenes Tages, der Sie „in dieſer rauhen Welt mit Mühe 
athmen“ hieß, zu ſagen, wie hoch Ihr Wirken in Ihrem Vaterlande auch 
heute noch geſchätzt wird. Wir glauben um ſo ſicherer, daß Ihnen dieſer 
herzliche Gruß und frohe Heilruß aus der alten eimath willkommen ſein 
wird, als Sie noch vor Jabresfriſt durch die Ue ernahme der Vertretung 
unſeres Vereins für Dresden bewieſen, daß Ihr Herz noch in ſteter Treue 
für das Land Ihrer Geburt, Ihrer Jünglings⸗ und Mannesjahre ſchlägt. 
Unſerer nächſten Jahresverſammlung werden wir den gewiß mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommenen Antrag vorlegen, Sie zum Ehrenmitgliede unſerer 
Geſellſchaft zu ernennen, ſchon jetzt aber bitten wir Sie, überzeugt zu fein, 
Namen aller Gebildeten Deulſch⸗Oeſterreichs ſprechen, wenn 
philoſophiſchen Lyriker, den glänzenden Stiliſten 

Freude und und Stolz den Unſeren nennen.“ 

Am 27. Juli Abends gegen 9 Uhr explodirte in dem Harzbahnzuge 
Blankenburg Tanne eine Coupélampe. Da keine Rotbleine vor⸗ 
banden war, bemächtigte ſich der Reiſenden eine große Panik, um ſo 
mehr, als verſchiedene Gepäckgegenſtände zu brennen anfingen. Der Zug 
fuhr, weil ein Tunnel in der Nähe, fo langſam, daß die Reiſenden 
während. der Fahrt in ein anderes Coupé umſteigen konnten. 

Im Militär⸗Waiſenbauſe in Potsdam gerietben vor etwa acht Tagen 
zwei Zöglinge beim Turnen miteinander in Streit. Dabei nahm der 
etwa 12 Jahre alte Zögling Detmoldt eine eiſerne Hantel und ſchlug mit 
derſelben auf den Kopf feines Gegners, des 10jährigen Zöglings Wetter: 
mann, welcher ſofort beſinnungslos . und jetzt nach acht 
Tagen in Folge eines Schädelbruchs geſtorben iſt. 


Italien. 

Florenz, 31. Juli. ve Proceß wegen Beſchimpfung der 
Religion.] Unter lebbaftem Zudrang des Publikums wurde vor dem 
— Schwurgericht geſtern eine Anklage wegen Beſchimpfung der 
9 25 verhandelt, die — ſo leſen wir in der „Köln. 
» ebigung der zahlreichen Zuhörer mit der Freiſprechun 


endigte. 
beſelbe ten: 
e vo i 
der elektriſchen Sfroßeabuon R 5 
ſchweren Unglücksfalles eb 
Vorkehrungen zur Sicherung deſſelben hatte, treffen müffen. Nachdem dies 


daß wir im 
wir den tiefen Denker, 
Hieronymus Lorm mit 


geſchehen war, wurde die Wiedereröffnung der Linie unter geiſtlicher 


Aſſiſtenz vorgenommen und der prieſterliche Segen ertheilt. Der 
Monello“ bemerkte in ſeinem Bericht über die religiöse „ 
die Leitungsſtangen der elektriſchen Bahn doch etwas anderes ſeien, als 
Oſtereier und darnach auch anders 147 behandeln, und daß an Stelle der 
kirchlichen Einſegnung der Bahnſtrecke es wohl notbwendiger geweſen wäre, 
an die Auswahl eines fähigen und zuverläſſigen Bahn⸗ 
perſonals zu denken. Um dieſer Aeußerungen willen ſtellte der Staats⸗ 
anwalt Strafanteag gegen Novelli wegen Läſterung gegen die Religion; 
die Geſchworenen konnten aber in den ſpöttiſchen Bemerkungen des Blattes 
dieſes Vergehen nicht finden und sprach den Redacteur frei, der hierauf 
von jeinen zablreichen Collegen im Zuſchauerraum mit ſtürmiſchem Jubel 
empfangen und zu einem Siegestrunk in die nächſte Fiaschatteria ge⸗ 


leitet wurde. 8 
Frankreich. 


s. Paris, 2. Aug. [Die Begeiſterung für das „ſlaviſche 


Zrüdervolk“] nimmt jetzt hier wahrhaft beängſtigende Dimenſionen 
an! Die Hundstagshitze entſchuldigt ja nun allerdings Vieles, aber 
doch in nicht eine derartige Orgie von Werbrübe: jeften, 

glühenden Sympathiebezeugungen und vhraſenhaften ſten 

Wir haben in den letzten Jahren ſchon Vieles in dieſer Hinſicht 
erlebt, aber noch nie ſind die Franzoſen in ihrer 


fhmunden ſcheint: Reſpect vor den Meiſtern. Ben mu — 5 
ſprach, fo zog man im @eift den Hut vor —— lernt hat, vor der . 
heute von dergleichen! Derſelbe Mann, we .- lata ne 
General Front zu machen, 5 Leer er — 2 en 
Sa m Ir S und Goethe von den Poſaunenengeln 
= 7 — allen Eiſen und nicht einfach zum alten Blech 
geworſen werden. Wir kannten noch nicht die Parole der neueſten 
@itteratur: die Jugend foll man ehren, und man ehrte die Jugend, 
wie es jetzt geſchleht, noch nicht, wenn fie weiter nichts hatte, als 
teine Tugend. Jetzt ſchützt das Alter nicht vor der Thorheit der 
Jungen, welche groß zu ſein glauben, wenn ſie ſich auf die Trümmer 
von Denkmälern ſtellen. Wir achteten Jeden, der etwas geleiſtet 
a — 1 und wir bildeten uns nicht ein, da⸗ 
re 3 en, daß wir das von den Alten Geleiftete miß⸗ 
— — — ich meine Scheu, mich dem Vater des Berliner 
N wur: Ich wurde ihm von meinem Freunde Chriſtian 
1 orgeſtellt, welcher Mitredacteur des „Ernſt Heiter“ war. 
3 einer der letzten Nachkommen des Wandsbecker Boten, war 
einn ei 5 Pr geborener Schleswig⸗Holſteiner, in die Armee feiner 
der Kemer rat, welche gegen Dänemark kämpfte. Nach Aufdjung 
+ er er natürlich in der wieder däniſchen Provinz nicht 
angeſtellt, und er wandte ſich der Journalistik zu. Auch von Claudius 
ſchweigt die Litteraturgeſchichte, und doch war er, der erſt 1865 wieder 
zu ſeinem Beruf zurückkehren durfte und heute als Landgerichtsrath 
in Flensburg lebt, einer der ausgezeichnetſten Kritiker, die ich kennen 
gelernt habe, und ein Styliſt, dem alle die Politur, in der jeder Satz 
ſchimmerte, abſichtslos aus der Feder floß. Alles, was er producirte, 
bekundete ri ee — ms * von einem feinen Witz 
n er Fe . 22 der ein 
Feuilletoniſt, über deſſen Artikeln ſich ee ru 8 
ſeite zieht, wie ſich heute nach dem Dictum eines bekannten Thaler⸗ 


N 
millionärs Jeder Millionär nennt, der eine Million Mark beſigt. engagirt, mit dem ich rasch bekannt wurde und befreundet geblieben 


Es giebt jetzt ſehr viele Schriftſteller, welche ſich den Titel Fenille⸗ 


˖ 
oniſt verliehen haben, der aber bei ihnen etwa die Bedeutung des] damals eben über die Anfängerſchaft hinaus und ſpielte noch in 


Titels Commiſſionsrath hat, von dem kein Menſch, am alle 
1 ‚ rweni 
der von ihm Betroffene, weiß, was er eigentlich bedeute. 1 


dius bei ſeinem Ei 
des Feuilletons N in das Flensburger Landgericht 


ſchränkt fi darauf, 
nungen ſeine dortigen Mitbürger zu lehren, das, was ihnen Gott 


Ztg.“ — zur großen 
es Angeklagten 
Auf der Anklagebank ſaß der Redacteur Novelli, Leiter des in 
lattes „Vero Monello, („Der wahre Schelm“). 
die Neueröffnung des Betriebes auf 
dan Beet e berichtet, die in Folge eines 

B hatte unterbrechen und allerhand 


nationalen Selbſt⸗ in Folge von Exceſſen und Drohungen der Mohamedaner. 


ſchon aller Art, vor Allem ein ſolches von einer reichen Erbſchaft, hervor: | Tage conſerviren könnte, 


Paſcha ſei außer Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch 
nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Konſtantinopel ſoll 
der Zuſtand auf Kreta ſich verſchlimmern; eine Verſammlung von 
Chriſten habe dem Sultan telegraphiſch Vorſtellungen übermittelt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Auguſt. 


Die Idee einer Verlegung der Königl. Thierarzneiſchule 
in Hannover nach Breslau ſcheint wieder aufgegeben worden zu 
„Admiral Kornilow“, den Municipalrath von Rouen an die Peters⸗ ſein, da aus Hannover geſchrieben wird: Der Streit um unſere 
burger und Kronſtadter Gemeinde⸗Verwaltung fein Huldigungstele⸗ thierärztliche Hochſchule, welcher die Gemüther unſerer Bürgerſchaft 
gramm abſenden und die ſtolzen Basken von Cauterets in Demuth eine geraume Zeit nicht wenig erregt hat, iſt aun mehr endgiltig be⸗ 
vor dem ruſſiſchen Botſchafter Mohrenheim, der fie der Ehre feines endet. Hat man von Seiten der Regierung eine Zeit lang in der 
Beſuches gewürdigt, erfterben! Laſſen wir dieſe Hochfluth vefignirt That ernstlich an eine Verlegung derſelben gedacht, fo haben doch die 
über uns ergehen: lange wird ſie ja doch nicht anhalten! Wir Vorſtellungen, wie ſchwer dadurch die Stadt und Provinz Hannover 
haben glücklicher Weiſe genügend ſtarke Nerven, um dem Schreck geſchädigt werden würde und wie große Nachtheile die Schließung der 
bilde einer franzoͤſiſch⸗ruſſiſchen Allianz gegenüber — fürs Erſte thierärztlichen Hochſchule inmitten fo großer rein landwirthſchaftlicher 
dürfte vielleicht trotz Allem noch immer der Ausdruck „Phantom“ Bezirke an und für ſich im Gefolge haben würde, alle gegentheiligen 
beſſer am Platze fein — völlig ruhig zu bleiben. Den Franzoſen iſt Pläne beſiegt. Die letzte Anweſenheit des Miniſters für Landwirth⸗ 
es übrigens offenbar ſehr unangenehm, daß ſich das ftanzöſiſche Geſchwader] schaft, v. Heyden, hat die endgiltige Entſcheidung dahin gebracht, 
von Petersburg aus nach Portsmouth begeben muß, um ſich dort] daß die thierärztliche Hochſchule unter allen Umſtänden in der Stadt 
vor der Königin von England zu präſentiren. Sie fürchten, daß in Hannover bleibt und daß ein großartiger Neubau allen Mängeln, 
Folge deſſen die Tragweite der in Petersburg und Kronſtadt ſtatt⸗ welche man in dem alten Gebäude bisher zu beklagen gehabt hat, 
gehabten Kundgebungen abgeſchwächt wird und die Ruſſen vielleicht abhelfen wird. Auch über die Platzfrage hat eine Einig ung mit den 
mißtrauiſch Blu 5 meiſten Zeitungen betonen deshalb bereits] ſtädtiſchen Behörden bereits ſtattgefunden. 
ietzt, daß der ef es franzöſiſchen Geſchwaders in England nur — Wie e eſiſch⸗ iſchen werden auch an der 
ein Höflichkeitsact ſein werde, zu dem man geradezu gezwungen ſei. ug ie e 8 der ee A 
Eine politiihe Bedeutung würde derſelbe keinesfalls haben: die Be⸗ Schutzzollpoltik andauernd und alltäglich ad oculos demonſtrirt. Bei 
ziehungen Frankreichs zu England ſeien höflich, könnten aber aus der andauernden Steigerung der Korn⸗ und Brotpreiſe, fo ſchreibt 
verſchiedenen Gründen keine herzlichen werden. Dieſe Commentare] man der „Frankf. Itg. von der ſächſisch⸗boͤhmiſchen Grenze, iſt ſelbſt⸗ 
werden ja ſicherlich in Großbritannien die genügende Würdigung gerftändlic der den Grenzbewohnern zugeſtandene zollfreie Bezug von 
erfahren; und es iſt wahrſcheinlich, daß ſelbſt der recht herzlich ge: Brot reſp. Mehl bis zu 3 Kilo pro Tag immer mehr ausgenutzt 
haltene Brief des Marine Miniſters Barbey an den Mayor von worden. Da jetzt Schulferien ſind, ſieht man von früh bis Abends 
Portsmouth, in welchem er dieſem das Programm für den Aufenthalt ganze Schaaren von Kindern ins Böhmiſche wandern. Selbſt aus 
des Geſchwaders in dem engliſchen Hafen mittheilt, das enguiſche Zittau, welches eine kleine halbe Stunde von der Grenze abliegt, 
Publikum den Franzoſen nicht günſiiger ſtimmen wird. — Geſtern ziehen jezt die Brot: und Mehlbeſorger fleißig aus. Zur Beguemlich⸗ 
find die Erdarbeiter in Saint Denis in den Ausſtand getreten; die keit des Publikums haben Händler mit Brot und Speck, Butter e. 
von ihnen angeregte Strikebewegung bat nun. war an Ausdehnung unmittelbar an der Grenze Verkaufsſtände eingerichtet und machen 
gewonnen, giebt indeſſen zu weitergehenden Befürchtungen keine Ver⸗ gute Geſchäfte. Auch das Publikum verdient nicht unerheblich, denn 
anlaſſung. Denn die von den Arbeitern erhobenen Forderungen die Preiſe find drüben fo erheblich niedriger, daß ein Knabe weicher 
gehen über die von einer großen Anzahl Unternehmer ſeit langer ein Brot von 3 Kilo oder die eniſprechende Menge Mehl, 2 Kilo 
Zeit gemachten Zugeſtändniſſe nicht hinaus, ſodaß von einer all⸗ Speck oder Rauchſteiſch und 1 Kilo Butter herüber beforgt feinen 
men gg wie fie einzelne ſocialiſtiſche und revo⸗ Eltern einen Gewinn von nahezu 1 Mark durch den in einer Stunde 
ueberhaupt Baben 15 „ A ede e er Bonnie zurüczulegenden Weg einbringt. Bei den jetzigen Arbeitsverhältniſſen 
in ihre Angelegenheiten energiſch verbeten: der Strike wird daher . — — —.— . ihren us 
5 wenige Tage andauern und einen ſehr ruhigen treibenden, namentlich in den Induſtriedörfern — aufg, welhe fi 

5 zum Theil längs der Grenze dahinziehen. . 

[Ueber die Fortentwickelung des engen Verhältniſſesf die ihnen ar bie Partei fen a 
zwiſchen Frankreich und dem Vatican] wird der „Nat.⸗Ztg.“] Mehrarbeiten wenig erfreut. Andererſeits wird gewiſſenhaft auf 
aus Rom depeſchirt: Aus guter Quelle erfahre ich, daß im Monat] „Bandenſchmuggel“ gefahndet. Für Verhütung dieſes Vergehens find 
Juli Frankreich und der Vatican einen neuen Vergleich eingegangen] beſondere Dienfiprämien ausgeſetzt. Ein ſolcher Bandenſchmuggel liegt 
ſind. Frankreich hilft dem Vatican aus feiner finanziellen Ver⸗ aber bereits dann vor, wenn drei oder mehr Perſonen ſich zuſammen⸗ 
legenheit. Der Vatikan verpflichtete ſich, die Republik im Inlande thun, um die Grenzbeſtimmungen zu verletzen. Da das hierüber 
und Auslande zu unterſtützen. Beide Theile wurden auch einig über] nicht genügend unterrichtete Publikum den Beſitz der Mehllegitimations⸗ 
eine republikaniſche Propaganda in Italien. (2) - für die Hauptſache anfieht, fo kommt es häufig vor, daß mehrere 

_ Dsmanifdes Reich. amilienmitglieder ſich folhe Karten in der Nachbarſchaft borgen und 

- [Unruben in Kreta.] 2 „Standard“ 855 aus Athen ge⸗ FTT F 
meldet, daß die Aufregung auf der Inſel Kreta fortdauere, und zwar mädchen mit einer . 5 
Dlevat! ſchickt hatte, ſammt den übrigen Betheiligten zu je 1 Woche Geſüng⸗ 


verleugnung — um mich hoͤflich auszudrücken — fo weit gegangen, 
wie in dieſer Woche. Man dankt den Moskowitern faſt auf den 
Knien, daß fie geruhen, die Huldigungsbezeugungen der Nation, 
welche den Anſpruch erhebt, an der Spitze der Givilifation zu mar⸗ 
ſchiren, anzunehmen. Welch tief beſchämendes Schauſpiel! Die Zeit 
wird und muß kommen, in der man dieſe Epoche nicht einmal im 
Geſpräche zu berühren wagen, in der man ſich hier mit unwilligem 
Staunen fragen wird: „Wie iſt ſo Etwas möglich geweſen?“ Auf 
die Einzelheiten des Nähern einzugehen, verlohnt ſich nicht der Mühe. 
Laſſen wir den Maire von Cherbourg ruhig ſeine Freudenthränen 
vergießen bei dem Empfang der Offiziere des ruſſiſchen Kreuzers 


en 1 8 f da dent nicht in dem Kreiſe, den ich] zu glauben: 

ls den meinigen ge rt habe, wenn er ihm auch durch feine Be⸗Und ich rieb vorwärts 

Kehungen zum Theater nicht fernſtand. In dieſem Kreis würde eine] man keck K* eine Arbeit 5 1 N — 

Flaſche Champagner ein Ereigniß gebildet haben, welches Gerüchte] Talent fehlen! Wer ſich dieſe ſorgloſe Keckheit doch für "ie 

—— — —— — —— Können vor eine Auf⸗ 

b u e mit den Jahren ſich einſchleichende Be⸗ 

Glaßbrenner ſchien allen Champagner ſonnenheit von der Aus 

3 FFF das Schickſal vor⸗ worden, die Arbeit nicht —— — N 

5 i e els, aus dem der Silber⸗ 

3 der Wittwe Clicquot hervorreckte, thaute er auf, 1 dann traten 14 2 ua? Tagen nahm Lobe das Manufeript mit ins Theater, 

feine luſtigen Einfälle reihenweiſe hervor. Er erzählte prächtig und d 2 2 Hm ©. A. Sachſe war. Der Ginacter hieß „Auf 

lachte anſteckend. Damals ein Mann in der Mitte der Vierziger, em Sungfernflieg“ und war als Humoreske bezeichnet. Ich hatte 

war er noch ſehr lebensluſtig, er producirtenoch in aller Friſche, und er nich gemagt, mich an Verfaſſer zu bekennen fondern mein Pfleudongm 
Fauſt beibehalten. An dem oben angegebenen Tage fand die erſte 


ſah noch nicht in den jungen Männern, die in Berlin für 
Humor und die Satire neue Formen und mit Erfolg idee Ms, Aufführung Matt. Ich hatte eine unbeſchreibliche Angſt. Ich ſchlich 
Eindringlinge, welche ihn von feiner Domäne verdrängten und ſeinem dor dem Thenterzettel an den Straßenecken vorüber, als fei er ein 
Eckenſteher Nante und Rentier Buffey den Raum ftreitig machten. Steckbrief, der mich wegen eines Mordes verfolgte. Ich hätte auch 
Die Popularität der drei Männer im feurigen Kladderadatſch, am liebſten Lobe erwürgt, weil er mich zu der Arbeit verleitet hatte, 
Kaliſch, Dohm und Löwenſtein, war noch im Aufblühen und und dann mich ſelbſt umgebracht, weil ich mich hatte verleiten laſſen. 
ſtörte ihn nicht in feiner Ruhe auf den 48er Lorbeeren, wie dies Nun war es zu ſpät, das Stück war begangen. Das Verderben ging 
ſpäter, wenigſtens in feiner Einbildung, geschehen it. Als ich Glaß⸗ ſemen Gang und ich den meinen. Als der Abend tam und das ums 
brenner kennen lernte, war er der geleſenſte, gefuchtefte und bekannteste glückſelige Stück an das Licht der Rampe gezogen werden ſollte, ging 
Humoriſt des fonft fo uneinigen Deutſchlands, und es war dies ein ich in das Thenterreflaurant, feste mich an den Ztgeunertiſch und bes 
wohlerworbener Ruhm. Er hatte noch Freude an den Arbeiten ſeiner] gan zu trinken. Schon nach einer Viertelſtunde hatte ich mir ſo 
ſpäteren Rivalen, er war noch witzig, ohne bitter zu ſein, er hatte viel Muth getrunken, daß die Säfte kopfſchüttelnd an mir vorüber⸗ 
gingen. Aber nach noch einer Viertelſtunde bemerkte ich keine Gäſte 


noch das Bewußtſein, der Erſte und Einzige zu ſein d : 
Felde des Berliner Witzes war er das — in . That. — en 10 1 a mehr, — mein Kopf fant auf den Tiſch, und 


und bleibt der Schöpfer des Berliner Witzes, den er in einer Miſchung 
Gegen halb zehn Uhr wurde ich geweckt. Ich wußte nicht, was 


von ſcharfer Satire und origineller Harmloſigkeit erſtehen ließ. Er 
1858 verließ er Hamburg, wo er ohne ſonderlichen Erfolg gearbeitet man wollte. Man ſchleifte mich hinüber ins Theater, ich war von 
hatte, und kehrte, ein 48 jähriger Mann, nach Berlin, (einer Vater meinen Freunden gerufen worden, Lobe packte mich am Arm und zog 
fadt zurück. mich am Hintergrund entlang auf die Bühne befahl mir mit in 
1 Titel eine Verbeugung an ich verbeugte mich 
„Lobe fing mich auf und der Vorhang war zum Glück wiedet 
1 kon er anderen Morgen erfuhr ich von den Meinen, was 
Das war mein erſtes Erſcheinen als Autor a 
= Brettern. Der Einacter wurde nur ein ee 5 
1 iſt verſchollen, nichts iſt übrig geblieben als in meinem 
Ibum ein Brief des Directors Sache, mit dem dieſer die Ehre hat 
mir zwei Ducaten als Honorar zu überſenden. Allen meinen Collegen, 
die gleichfalls keine dramatiſchen Dichter ſind und dennoch für die 
mi ſchreiben, wünſche ich einen ähnlichen Erfolg. Er heilt vor⸗ 
Erſt ein Jahr ſpaͤter trennte ich mich von den Fleiſchts 
Vaterſtadt, um die Berliner Univerfität zu ee ge 5 
Fleiſchtöͤpfe iſt mir gefolgt. Ein Verſuch, aus der Herausgabe einer 
Sammlung meiner Erſtlingsarbeiten einige Mittel zu gewinnen, 
ſcheiterte kläglich. Nicht zehn meiner Landsleute waren unvorſichtig 


Aber ich ſchrieb. Lobe ſaß] genug, auf das ibi j 
fo oft ich ihn bat, doch an meine Talentloſigkeit] kam 10 iu ate un A ee" 


„Das verſtehſt Du nicht, das weiß ich beſſer, vorwärts!“ 


gerufen hätte, während der Champagner bei Glaßbrenner ei 5 i 
abendliche Erſcheinung war. ; erg And hen 


niß, dem niedrigſten Strafmaß für Bandenſchmuggel, verurtheilt. K worfenen, von dem Baurath Oſthof in Berlin geprüften Plane in An⸗ 


Das Landgericht beſtätigte das Urtheil, erſt auf dem Gnadenwege 
wurde es abgeändert. — Auch an der ſchleſiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze dauert das maſſenweiſe erfolgende Herüberholen billigerer 
Nahrungsmittel aus dem Auslande ununterbrochen fort. So wird 
und vom 3. d. M. aus Patſchkau geſchrieben: „Täglich be⸗ 
geben ſich Hunderte von Perſonen, Kinder mit Schultaſchen, Frauen, 
Dienſtmädchen, ſelbſt Radfahrer nach dem 1½ Stunde entfernten 
öſterreichiſchen Orte Weißbach, um dort Mehl zu kaufen. Heute 
Vormittag waren bereits 200 Perſonen in Weißbach geweſen. Nicht 
blos arme Leute, auch Wohlhabende, ſelbſt Gutsbeſitzer laſſen dort 
Mehl holen. Die Mehlhändler in Weißbach liefern nur feines un⸗ 
gariſches Dampfmehl, ſetzen täglich an einer Stelle bis 3000 Pfund 
ab und machen gute Geſchäfte. Auch Fleiſch und Butter iſt jenſeits 
der Grenze billiger als diesſeits. 


* Reſidenz⸗»Sommer⸗Theater. Der Vorverkauf für das am Sonn⸗ 
abend ſtattfindende Benefiz für den Regiſſeur Herrn Willy Rohland findet 
von Donnerstag ab bei Langenmayr, Oblauerſtraße, ſtatt. Der zur Auf⸗ 

hrung gelangende Schwank „Familie Moulinard“ giebt ſpeciell Herrn 

ohland Gelegenheit, eine ſeiner Eigenart entſprechende Rolle darzuſtellen, 
auch ſämmtliche übrigen Kräfte des Lobetheater⸗Enſembles find in dem 
neuen Schwank beſchäftigt. Den Beſchluß des Abends macht ein paro⸗ 
diſtiſch muſikaliſcher Scherz, mit dem ſ. Z. Theodor Lobe in Breslau viel 
von ſich reden gemacht, „Der geheimnißvolle Dudelſack.“ 

9 Sur Erklärung der Eiſenbahn⸗Unfälle geht dem „Niederſchl. 
Anz.“ in Glogau eine Mittheilung über den Dienſt der Locomotiv⸗ 
führer auf der Strecke Hansdorf⸗Liſſa zu, welchen die Redaction erſt, 
nachdem ihr von verfchiedenen Seiten der thatſächliche Inhalt als wahr: 
heitsgetreu bezeichnet iſt, aufgenommen hat, um eine Klarſtellung der 
Sachlage herbeizuführen. Die Mittheilung lautet: „Der Dienſt der 
Locomotivführer von Station Glogau auf der Strecke Hansdorf⸗Liſſa ift 
5 t ſo eingetheilt, daß ein freier Tag zwar auf den Dienſtturnus daa 

i 


chrieben, thatſächlich aber nicht gegeben wird, und das Perſonal täg 

is zu achtzehn Stunden — ſage und ſchreibe achtzehn Stunden — und 
1 an manchen Tagen ſogar ohne Unterbrechung Dienſt thut. Der 

ienſt des erſten Tages beginnt am Morgen früh um 4 Uhr und endet 
Nachmittags um 6 Uhr, eträgt alſo vierzehn Stunden; am zweiten 
Tage beginnt der Dienſt früh um 7 Uhr und endet Nachts 12 Uhr nach 
Zurücklegung von 184 Klm. mit dem Güterzuge bei 30 Minuten Pauſe 

m Einnehmen des Mittagbrotes; das find ſiebzehn Dienſtſtunden. 
Sulgen dem zweiten und dritten Dienſttage liegt eine Nachtruhe von drei 

tunden, da der Dienſt am dritten Tage ſchon um 4 Uhr früh wieder beginnt 
und 1 Stunde auf Hin⸗ und Rückweg vergeht. Am dritten Tage endet 
der Dienſt Abends 9 Uhr nach ſiebzehnſtündiger Dauer. (Nach der Dienſt⸗ 


vorſchrift ſoll der Beamte nach dreiſtündiger Nachtruhe 9 Stunden frei] R 


haben, die er ſeiner Familie widmen könnte.) Am vierten Tage iſt der 
Locomotivführer von früh um 3 Uhr 30 Minuten bis Abends um 7 Uhr 
bis auf zwei Stunden Pauſe in Glogau ununterbrochen in Dienſt. A 
fünften Tage beginnt der Dienſt um 6 Uhr früh und dauert bis um 
6 Uhr Abends, event. erfolgt die Rückkehr des Perſonals von Glogau — 
Breslau erſt am ſechsten Tage früh um 10 Uhr. Dieſer Tag ſoll für 
das Locomotiv⸗Perſonal frei fein; auf dem hieſigen Bahnhofe muß das⸗ 
ſelbe aber noch das Auswaſchen des Keſſels der Maſchine beſorgen, eine 
Arbeit, die auf andern Stationen von einem dazu beſtimmten Putzer aus⸗ 
geführt wird. Die Reinigung, welche jeden zwölften Tag Nachmittags 
Jargenommen werden muß, dauert drei bis vier Stunden. Iſt es dann 
ein Wunder, wenn ein Locomotivführer bei ſolchem Dienſt aus Weber: 
müdung und Ueberanſtrengung ein ihm gegebenes „Halt“ oder „Langſam⸗ 
fahrt“⸗Signal überſieht und die im Zuge befindlichen Paſſagiere und 

rachten, welche nur ſeiner Leitung und Führung anvertraut find, dem 

erderben entgegenführt? Wer trägt bei einem auf dieſe Weiſe herbei⸗ 
1 n die größere Schuld: der vom Dienſt abge⸗ 
pannte Führer oder diejenige Dienſtſtelle, welche den Dienſt leitet und 
vertheilt? 

Zum Ferienſchluß. Da heut die Sommerferien der höheren Schul⸗ 
anſtalten ſchließen, ſo war, wie bereits am vorigen Sonnabend und 
Sonntag, auch geſtern und heut der Perſonenverkehr auf allen Eiſenbahn⸗ 
linien, Feſonders aber auf den von unſerem ſchleſiſchen Gebirge her⸗ 
kommenden, ein ſehr lebhafter. ; 

K. Beſitzveränderungen. Neudorfſtraße 30, Verkäufer: Barticulier 
Philipp Seifert, Käufer: Bäckermeiſter Carl Steinborn. — Adalbert: 
ſtraße 20 und Scheitnigerſtraße 9, Verkäufer: Maurermeiſter Oscar Hein⸗ 
rich, Käufer: Particulier Auguſt Gorkow. — Paradiesſtraße 19, Ver⸗ 
käufer: Kaufmann Carl Koch, Käufer: Deſtillateur Guſtav Böhm. — 
Matthias ſtr. 30a, Verkäufer: Kaufmann Moritz Korn, Käufer: Particulier 
Gustav Weiſe. — Matthiasſtr. 46, Verkäufer: Tapezierer B. Schmidt, Käufer: 
Maurermeiſter Carl Brößling. — Matthiasſtraße 69, Verkäufer: Brennerei⸗ 
beſitzer Julius Werner, Käufer: Kaufmann Richard Lorenz. — Elſaſſer⸗ 
ſtraße 17, Verkäufer: Rentier Adolph Heſſe, Käuferin: Frau Güterdirector 
Eliſabeth Anger. — Trebnitzerſtraße 36, Verkäufer: Tiſchlermeiſter Auguſt 
Kleinert, Käufer: Kaufmann Oswald Dobers. — Margarethenſtraße 13 
und Ohlau⸗Ufer 37, Verkäufer: Kaufmann Guſtav Reiniſch, Käufer: Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Heiſig. 


„ Glogau, 3. Auguſt. [Verhüteter Unfall.] Als hier kürzlich 
der Schaffner des Zuges, welcher um 11 Uhr nach Liſſa abgeht, die 
Coupeethür öffnete, ſtürzte, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, ein etwa 
dreiſährtges Kind heraus; zum Glück konnte der Schaffner das Kind 
noch Enden Iſt ſchon das Anlehnen an Coupeethüren überhaupt nicht 
ungefährlich — wie die jüngſt auf der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Bahn 
vorgekommene Verunglückung eines Kindes bewies — ſo ſollte es auf 
Stationen, wo das Oeffnen der Thüren ja doch zu erwarten ſteht, ſich 
von ſelbſt verbieten. 

k. Habelſchwerdt, 3. 7 5 [General⸗Conferenz der katho⸗ 
liſchen Meiſtervereine Schleſiens.] Nach Abhaltung eines Reguiems 
für die verſtorbenen Vereinsmitglieder durch den Stadtpfarrer Dr. Hohaus 
traten die Delegirten heute früh um 8 Uhr im Pavillon des hieſigen 
Geſellen⸗Hoſpizes zur Berathung zuſammen. Die Seiftellung der Präſenz⸗ 
liſte ergab, daß die Meiſtervereine zu Neiſſe, Langenbielau, Breslau, 
i Groß⸗Neuendorf, Habelſchwerdt, Ziegenhals, Grottkau, 

erlin und Frankfurt a. O. Vertreter entſendet hatten. Nach Erledigung 
der Protokollprüfung erſtatteten die einzelnen Vereinsdeputirten Bericht 
über die Mitgliederzahl, die Kaſſenverhältniſſe und ſonſtigen Zuſtände 
ihrer Vereine. Im Allgemeinen iſt eine Zunahme der a und 
ein reges Leben in den einzelnen Vereinen zu erkennen. Der jüngſte der 
Vereine, der von dem Stadtpfarrer Hain in Grottkau am 1. Januar d. J. 
ins Leben gerufen wurde, zählt bereits 110 Mitglieder. Derſelbe befaßt 
ſich auch mit der ſorgſamen Erziehung und Ueberwachung der Lehrlinge. 
Bezüglich der Kaſſenverhältniſſe ſteht der von dem Malermeifter Nowag 
8 0 Meiſterverein in Berlin am günſtigſten. — Ein Antrag des 

ereins Habelſchwerdt, ein Immediatgeſuch an den Kaiſer zu richten, 

betreffend die Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes und die Er⸗ 

richtung von Innungskammern, wurde einftunmig angenommen. Die 

Conferen wählte Grottkau als Vorort für die nächſtjährige 
enz. 

O. Neiſſe, 4. Auguſt. [Schlachthofseinweihung.] Geſtern fand 
hierſelbſt die feierliche Einweihung und Eröffnung des neuerbauten ſtädt. 
Schlachthofes ſtatt. Nach 12 Uhr kam die hieſige Fleiſcherinnung unter 
Vorantritt der Pioniercapelle, die Lehrlinge in blauen die Geſellen in 
rothen Blouſen und alle mit ſchwarzſeidenen Jockaymützen, zuletzt die Meiſter 
in Frack und Cylinder in feierlihem Zuge vom Salzring her vor das 
Stadthaus marſchirt, wo ſich die ftädtiichen Behörden und viele Bürger, 
ſowie die vom Delegirtentage noch anweſenden auswärtigen Fleiſcher dem 
Zuge anſchloſſen, der ſich nunmehr in ſtattlicher Länge nach dem Schlacht⸗ 
hofe bewegte. Nachdem das feſtlich bekränzte Thor geöffnet worden und 
der Zug im Hofe ſich zu einem Kreiſe gebildet, beſtieg Bürgermeiſter 
Warmbrunn eine Rednerbühne und erwähnte zunächſt, daß, wenn auch 
die gegenwärtige Zeit in Folge der durch das Hochwaſſer verurfachten 
Schäden grade keine freudige ſei, doch die Eröffnung des neuerbaulen 
Schachthofes wohl geeignet ſei, dieſelbe in feſtlicher Weiſe zu begehen. 
Der Redner ging nun zunächſt auf die Entſtehung des Schlachthofes ein. 
Nachdem der alte Schlachthof vom Jahre 1857 an zunächſt durch Ver⸗ 
breiterung des Töpfermarktes und ſodann in Folge Erbauung des Kaiſer⸗ 
lichen Poſtgebäudes eingegangen, jei erſt im Sabre 1877, alſo 20 Jahr 
ſpäter, das Project, einen neuen Schlachthof zu erbauen, wieder in An⸗ 
regung gekommen, die Ausführung dieſes Projectes aber durch verſchiedene 
gan unerwartete Schwierigkeiten in die Länge gezogen worden, bis end⸗ 
ch Anfang 1889 der Bau nach einem von dem Stadtrath Pohl ent⸗ 


Oceans zu gründen denkt. 


greifung des flüchtigen Beamten eine Prämie ſetzen. Es iſt gegen 
ihn ſeitens des Unterſuchungsrichters der gerichtliche Haftbefehl er: [fi 
laſſen und dieſer allen Polizeibehörden, namentlich an den Grenzen, 
telegraphiſch zugeſtellt worden. 


Bollmann, geht der „Voſſ. Z.“ die Mittheilung zu, daß die Mel: 
dung der „Frkf. Z.“, die Polizeibehörde in Guben habe die Auffüh⸗ 
rung des Wildenbruch'ſchen Dramas „Der Neue Herr“ verboten, auf 
Erfindung beruhe. In Guben beſtehe z. Z. gar kein Theater. 
die „Frkf. Oderztg.“ in Erfahrung gebracht hat, 


gt genommen worden ſei. Nunmehr ſtehe man vor dem vollendeten 
erke, welches in vollem Umfange gelungen ſei und nichts zu wünſchen 
übrig laſſe. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Neiſſe. — 
Es folgte nunmehr unter Führung des Bauführers Anders, des jpeciellen 
Leiters des Baues, eine Beſichtigung des Schlachthauſes, wobei auch ein 
dem Oberälteſten der Fleiſcherinnung, Stadtrath Arnold gehöriger zu 
feinem Todesgange bekränzter Stier geſchlachtet wurde. Gegen 2%, uhr 
ordnete ſich der Zug zum Rückmarſch nach dem Stadthauſe, woſelbſt ein 
Diner ſtattfand, an welchem gegen 150 Perſonen theilnahmen. 

os. Myslowitz, 3. Auguſt. Ber der Simultanſchule. — 
Ruſſiſche Auswanderer. — Beſitzwechſel.] Als Ferienüber⸗ 
raſchung hat die hieſige Simultanſchule in den Klaſſenzimmern ſich katho⸗ 
liſche Crucifixe en eine Neuerung, betreffs deren man geſpannt ſein 
kann, ob ſie die ſtillſchweigende Genehmigung der aufſichtsführenden Be⸗ 
hörde erhalten wird. — Fare wurden wiederum ſeitens des hieſigen 
Hilfscomités für ruſſiſche Auswanderer 519 Perſonen mittelſt Extrazuges 
nach Hamburg befördert, nachdem dieſelben aufs Beſte verpflegt worden 
waren. Mit dem heutigen Tage iſt Weinrich's Hotel, früher Hotel Grun⸗ 
wald, für 104 000 M. in den Beſitz des Hoteliers Scholz aus Beuthen 
übergegangen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Poſen, 4. Aug. an Empfange der Kaiſerin Friedrich.] 
In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten iſt nach der „Poſ. Ztg.“ eine Commiſſion, beſtehend aus dem 
erſten Bürgermeiſter Witting, Stadtbaurath Grüder und den Stadtver⸗ 
ordneten Chefredacteur Fontane, Baumeiſter Müller und Kaufmann Leit⸗ 
geber, gewählt worden, welche die Vorbereitungen zum Empfange der 
Kaiſerin Friedrich in unſerer Stadt treffen ſoll. Dieſe Commiſſion iſt 
bereits e Abend in Thätigkeit getreten. Die Kaiſerin wird am gten 
d. M. Vormittags 10 Uhr 21 Minuten bier eintreffen und auf dem Bahn⸗ 
hof von den Spitzen der Behörden empfangen werden. Gegen 11 Uhr 
findet der feierliche Einzug ſtatt. Der kaiſerliche Wagen wird von einer 
Schwadron des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments (Kaiſerin) escortirt werden. 
Der Zug bewegt ſich durch das Berliner Thor, die Mühlenſtraße, 
Berlinerſtraße, über den Wilhelmsplatz und durch die Wilhelms⸗ 
ſtraße nach dem General⸗Commando⸗Gebäude. In dem zu dieſem 
Gebäude desc Garten findet darauf Feldgottesdienſt ſtatt. Nach 
Beendigung deſſelben begiebt ſich die Kaiſerin nach dem Exerzierplatz 
vor dem Ritterthore, woſelbſt die Parade ſtattfindet. Daran folgt 
ein Dejeuner bei dem commandirenden General. Um fünf Uhr 
begiebt ſich die Kaiſerin zum Thee bei dem Oberpräfidenten und dann 
nach dem Caſernement des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments bei Bartholdshof. 
Auf der Fahrt dorthin wird dieſelbe vorausſichtlich den Weg über den 
Königsplatz nehmen, um den dort aufgeſtellten Brunnen zu befichtigen. 
Nach Beendigung des in dem Caſino des Offiziercorps ſtattfindenden 
Feſtdiners begiebt ſich die Kaiſerin ſofort nach dem Babnhof, um die 
ückfahrt nach Berlin anzutreten. — Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
wird die Bahnhofſtraße von der Caponniere bis zum Thore durch Flaggen⸗ 
maſten geſchmückt und innerhalb des Thores eine Ehrenpforte errichtet 


mſ werden, an welcher die feſtliche Begrüßung der Kaiſerin erfolgen wird. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Aug. Wie die „Poſt“ erfährt, wird die Kaiſer in 
mit ihren Kindern übermorgen in Berlin eintreffen, der Kaiſer ein 
oder zwei Tage fpäter. 


Die Nachricht, daß die Kroprinzeſſin von Griechenland 168 


ſich nach ihrem Uebertritt zur griechiſchen Kirche noch einer Taufe 
unterziehen müßte, wird auch in Berlin von zuſtändiger Seite, wie 
die „Poſt“ erfährt, als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Die 
griechiſche Synode hat die Taufe der preußiſchen Prinzeſſin anerkannt 
und damit ein iſt für alle Mal die Angelegenheit erledigt. Auch der 
Patriarch von Konſtantinopel, welcher, wenn auch nicht rechtlich, ſo 
doch moraliſch einen großen Einfluß in Griechenland ausübt, hat ſich 
im gleichen Sinne geäußert. 

Der Handelsminiſter hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
alle preußiſchen Handelskammern angewiefen, für die Betheiligung 
der Induſtriellen an der Chicagoer Weltausſtellung 
thätig zu ſein. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ enthält das Wildſchaden⸗Geſetz vom 
11. Juli 1891. 

Die Mittheilung, daß der Eiſenbahnminiſter Thielen be⸗ 
abſichtige, zunächſt für den ganzen Berliner Vororts verkehr 
auf eine Entfernung von rund 30 Kilometer auf allen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken billigere und vereinfachte Sätze für den Perſonenverkehr 
einzuführen, wird von der „Kölniſchen Zeitung“ beſtätigt. Die 
gleiche Einrichtung ſolle ſpäter auf die wichtigeren Provin⸗ 
zialſtädte ausgedehnt werden. Dagegen bezeichnet die „Nordd. 
Allg. Zig.“ die geſtrige Nachricht des „Berl. Tgbl.“ als falſch und 
ſchreibt dazu: „Von einem Zonentarif in dem Sinne der für einen 
ſolchen betriebenen Agitation iſt keine Rede. Erwogen wird jedoch, 
wie der Berliner Vorortverkehr anders zu geſtalten und zu verein⸗ 
fachen ſei, worüber ſ. Z. bereits unter der Verwaltung des Herrn 
von Maybach ſowohl im Abgeordnetenhauſe, als im Herrenhauſe Aus⸗ 
kunft ertheilt wurde. Ueber den Termin der Einführung dieſer in 
Erwägung gezogenen Aenderungen iſt noch keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen und konnte auch bislang nicht getroffen worden, weil eben die 
Erwägungen noch nicht zum Abſchluß gelangt find.” 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden üͤbereinſtimmend mit der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Eiſenbahnverwaltung jeden Verſuch mit 
dem Zonentarif ablehnte. Lediglich ein vereinfachter Vororttarif ſei 
für Berlin ſpäteſtens zum 1. April 1892 in Ausſicht genommen. 

Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide: und 
Viehzölle für das Etatsjahr 1890/91 auf Preußen ent: 
fallende Antheil auf die Summe von 62 251 622 M. er: 
mittelt iſt, iſt der nach Abzug des der Staatskaſſe ver⸗ 
bleibenden Betrages von 15 Millionen M. den Com: 
munalverbänden zu überweiſende Betrag auf 47251622 
Mark feſtgeſetzt worden. Davon entfallen auf Schleſien 
5 890 017 M. 

Die Aus führungscommiſſion der deutſchen Anti⸗ 
ſelaverei-Lotterie hat nach der „Köln. 3.“ an verſchiedene 
Schiffsbauwerften die Aufforderung ergehen laſſen, Entwürfe und An: 
erbietungen zum Bau eines flachgehenden Dampfers für den Victoria⸗ 
Nyanza bis Mitte Auguſt einzureichen. ; 

Bei der Direction der Deutſchen Bank iſt, wie die „Germania“ 
mittheilt, Montag Morgen ein Brief eingelaufen, der über den Ver⸗ 
bleib des flüchtigen Beamten Franck inſofern Aufſchluß giebt, als 
dieſer ſich jedenfalls noch am Leben befindet und wahrſcheinlich von 


einem ausländiſchen Hafenort aus ſich eine neue Heimath jenſeits des 
Kat Man vermuthet, daß fih Franck nach 


Australien eingeſchifft habe. Die Deutſche Bank will auf die Er⸗ 


(S. Neueſte Handelsnahrichten.) 
Vom 1. Bürgermeifter und Polizeiverwalter in Guben, Herrn 


Wie 
bezieht ſich jene 


Notiz auf eine andere Stadt des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., 
wo allerdings im letzten Winter aus formalen Gründen die Dar⸗ 
ee 5 erwähnten Schauſpiels inhibirt, inzwiſchen aber geſtattet 
worden iſt. 

Die „Hamb. N.“ melden: Die Bevölkerungsabnahme 
n Elſaß⸗Lothringen beträgt ſeit 1885 38 000 Perſonen, von 
welchen die Mehrzahl nach Frankreich ausgewandert ſind. 

Nach der „Berl. Boͤrſ.⸗Zig.“ iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt, daß neuerdings zwiſchen Deutſchland und Belgien leb⸗ 
hafte Vorbeſprechungen über die einzuleltenden Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen ſtattgefunden haben. Ehe zwiſchen dem deutschen 
Reiche, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz die Handelsverträge nicht 
vollſtändig fertiggeftellt find, dürfte man nicht daran denken, noch 
andere Staaten in den Kreis dieſer Verhandlungen zu ziehen. 
Belgien ſelbſt dürfte auch wenig geneigt ſein, mit Deutſchland in 
ſolche Verhandlungen einzutreten. 

Nach einer Meldung der „Köln. 3.” aus Kopenhagen ſteht nun⸗ 
mehr feſt, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar mit den Kindern im 
2. Drittel des Auguſt dort eintreffen wird. 

Man meldet dem „B. T.“ aus Brüſſel: Im Theater zu 
Dünkirchen brach vorgeſtern während der Vorſtellung Feuer in⸗ 
folge einer Gasexploſion aus. 3 Schauſpieler und mehrere Zuſchauer 
wurden verwundet, durch die entſtehende Panik erlitten viele Perſonen 
Verletzungen. 

Der emerit. Lehrer Franke in Jauer erhielt den Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern. Militäroberpfarrer, Conſiſtorialrath 
Texkor-Breslau wurde zum zweiten General» Superintendenten der 
Provinz Sachſen ernannt. Dem Thierarzt Hamann in Striegau wurde 
die Kreis⸗Thierarztſtelle ebendaſelbſt definitiv übertragen. 

+ Frankfurt a. M., 4. Auguſt. Nach der „Frkf. Ztg.“ gehören 
dem Conſortium für die Antiſklaverei⸗Lotterie außer der Nationalbank 
für Deutſchland die Bankhäuſer Robert Warſchauer, Delbrück, Leo, 
Berlin, van der Heydt, Kerſten Elberfeld an. Das Königreich Sachſen 
und die thüringiſchen Staaten haben die Conceſſton für den Vertrieb 
der Looſe bisher nicht ertheilt. — Daſſelbe Blatt meldet, daß bisher 
bereits gegen 10 Millionen Rubel gefälſchte Engagements der deutſchen 
Bank in ruſſiſchen Noten feſtgeſtellt wurden. 

v. Graz, 4. Auguſt. Die Stadt iſt anläßlich der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereine reich ge⸗ 
ſchmückt. Das eingetretene Regenwetter machte das Schloßbergfeſt un⸗ 
moglich, daſſelbe mußte unterbrochen werden, während der Feſtzug 
prächtig gelungen iſt. Ueber 500 auswärtige Mitglieder ſind an⸗ 
weſend. Von der Section Breslau iſt als Deputirter Profeſſor 
Prantl und 11 andere Mit⸗ glieder anweſen d. 

Berlin, 4. Aug. (Ohne Ban In der heute begonnenen 
Satbang der 1. Klaſſe der 185. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie fielen: 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 42175, 1 Gewinn 
von 1500 M. auf Nr. 102830, 1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 21288, 
2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 54159 106189. — Nachmittags: 
1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 125630, 1 Gewinn von 5000 M. 
auf Nr. 62203, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 25525, 1 Gewinn von 
1500 M. auf Nr. 140566, 2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 11436 
a 5 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13221 82885 111238 149036 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bergen, 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohlſein. Der 
„Hohenzollern“ wird morgen in See gehen und zunächſt Odde und 
den Hardangerfjord anlaufen. 

Berlin, 4. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Petersburger eg habe ee ee — . 
Seite den Frieden als das weſentlichſte Ziel der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Sympathien betont. Auch in der augenblicklichen politiſchen Con⸗ 
ftellation und den beſonderen Verhältniſſen beider Reiche liege kein 
genügender Grund vor, jedem einzelnen derſelben und ihrem etwaigen 
freundſchaftlichen Zuſammenwirken die Abſicht directer Friedensſtörung 
zuzumuthen. Bei dem nationalen Temperament der Ruſſen und 
Franzoſen erſcheine es aber nicht unnatürlich, wenn aus dem Bewußt⸗ 
ſein der innigeren Verbindung beider Reiche ein erhöhtes Maß von 
Selbſibewußtſein reſultirte, das in nachdrücklicher Betonung mancher 
bisher latenten Wünſche zum Ausdruck gelangen könnte. Es klinge 


wie Ahnung derartiger Früchte des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Sympathie⸗ 


austauſches, wenn die engliſchen Zeitungen die Möglichkeit erörterten, 
daß verſchiedene bisher in den Hintergrund getretene Einzelheiten der 
Orientfrage neuerdings actuell werden könnten. Der „Standard“ 
erwähne die Meerengenfrage, die „Times“ wieſen auf die egyptiſche 
Frage hin. Die Annahmen der engliſchen Blätter über die muth⸗ 
maßlichen Ergebniſſe der Kronſtädter Verbrüderung mahnten an die 
Thatſache, daß es in der politiſchen Weltlage an Punkten nicht fehle 
welche auch ohne unmittelbaren kriegeriſchen Hintergrund beachtens 
werthe politiſche Erörterungen veranlaſſen könnten. 

Berlin, 4. Aug. Miniſter Herrfurth empfing geſtern eine Abordnung 
der Vororte Berlins, welche über die Anwendung der Landgemeinde⸗ 
ordnung auf die Vororte und die Einbeziehung derſelben nach Berlin 
anzufragen kam. Herrfurth erklärte, die Einverleibung der unmittelbar 
mit Berlin verwachſenen Gemeiden ſei unabwendbar, aber die Zu⸗ 
ſtimmung der ſtädtiſchen Organe ſei fraglich, weshalb die nothwendige 
Geſetzvorlage verzögert würde. Die Frage werde nur für die ganzen 
Ortſchaften geregelt. Die Einbeziehung einzelner Theile ſei nicht 
beabſichtigt. Der Berliner Magiſtrat wünſche auch vor der Ein⸗ 
beziehung der ganzen Vororte, bei welcher es ſich um 200 000 Seelen 
handeln würde, eine gewiſſe Decentraliſation der Verwaltung. Die 
Vorarbeiten ſeien übrigens im Gange. Berlin ſei geneigt, den 
Grunewald in das communale Gebiet einzuverleiben, doch würde 
der Fiscus ſchwerlich einwilligen. 

Berlin, 4. Aug. Die Chicagoer Ausſtellungs⸗Commiſſion wurde 
heute Mittags 12½ Uhr von Bötticher in Gegenwart des Geſandten 
der Vereinigten Staaten, Phelps, und des Unterſtaatsſecretärs Rotten⸗ 
burg empfangen. Der Minifter begrüßte die Commiſſion, ſprach ſeine 
Freude über ihr Herkommen und die Zuverſicht aus, daß die Ver⸗ 
tretung Deutſchlands auf der Ausſtellung eine würdige fein werde 


und daß dadurch die ſtets freundſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands 
zu den Vereinigten Staaten weiterhin gefeſtigt werden würden. Butter: 
worth dankte und verſicherte, die Zuſage Deutſchlands habe in Amerika 
große Befriedigung hervorgerufen. Ei 
werde dazu beitragen, das Band zwiſchen allen Nationen feſter zu 
knüpfen. 


empfangen. 
mit dem Reichscommiſſar Wermuth über die Formen ſtatt, in welchen 


Er ſei überzeugt, die Ausſtellung 


Alsdann wurde die Commiſſion vom Reichskanzler 
eute Nachmittag finden Beſprechungen der Commiſſion 


ich die Verhandlungen bewegen ſollen. Abends iſt ein Diner bei 


Phelps, woran Bötticher, Rottenburg und Wermuth theilnehmen. 


Berlin, 4. Aug. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 


Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“ unter Führung des 
Contreadmirals Valois, it am 2. Auguſt in Iquique eingetroffen 
und beabſichtigt, den 5. Auguſt nach Coquimbo in See zu gehen. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 5. Auguſt 1891. E 


(Fortfegung.) 

Rathenow, 4. Auguf.*) Das Proviantmagazin iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Bei der überaus ſchnellen Ausdehnung 
des Feuers mußten ſich die Feuerwehren auf die Rettung des Ver⸗ 
waltungsgebäudes und der anliegenden Fabriken beſchränken. Gegen 
30 000 Centner Hafer, faſt ſämmtliche Vorräthe an Heu und Stroh 
und an Conſerven ſind verbrannt. Der Schaden wird auf 
mindeſtens 1½ Millionen geſchätzt. 

Budapeſt, 4. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 140 
gegen 53 Stimmen die Anwort Szaparys auf die Interpellationen 
von Ugrons und Kaas in Angelegenheit des deutſchen Theaters in Peſt 
zur Kenntniß. 

Brüſſel, 4. Auguſt. In der Kammer machte Bernaert Mit⸗ 
theilung über das Unwohlſein der Königin, welches nervöſen Charakters 
ſei. Die Gerüchte ſeien bei weitem übertrieben. Alles laſſe hoffen, 
daß die Königin bald wieder hergeſtellt ſein werde. 

London, 3. Auguſt. Das Unterhaus verwarf heute mit 96 gegen 
39 Stimmen den Antrag Redmonds, betreffend die Begnadigung von 
Daly Egan und anderen Donamitarden. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die dritte Leſung der 
Bill, betreffend die Einlöſung leichter Goldſtücke, angenommen. 

London, 4. Auguſt. Die Commiſſion des Londoner Munizipal- 
raths, welche mit den Vorbereitungen zu dem feſtlichen Empfange 
des Kaiſers Wilhelm betraut war, wird den Bericht Donnerstag er: 
flatten und die Prägung einer Medaille zur Erinnerung an den 
Beſuch vorſchlagen. 

Chriſtiania, 3. Auguſt. Für den Kronprinzen von Italien iſt für 
den 15. Auguſt die Kajüte auf dem norwegischen Touriſten⸗Dampfer 
„Britania“ beſtellt. Der Dampfer geht an dieſem Tage von Newcaſtle 
nach Bergen ab, wo er am 18. d. M. Morgens eintrifft. Die Weiterreife 
nach Trondbjem erfolgt am Abend deſſelben Tages. 

Herbesthal, 3. Auguſt. Die erſte Poſt von London über Oſtende 
vom 3. Auguſt iſt ausgeblieben. Grund: Um 56 Minuten verſpätete Ab⸗ 
fahrt des Dampfers von Dover. 

London, 3. Auguſt. Der Union⸗Dampfer „Anglian“ iſt geſtern auf 
der Heimreiſe in Southampton angekommen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


N Breslau, 4. Auguſt. 
nee chen Stra 5 i 

11. nun Se Hk fc ni 
geſtellten elektriſchen 8 Wie bedeutend der Unterſchied 
wiſchen der jetzigen Helligkeit und der früheren iſt, kann man am beſten 
. unmittelbaren Vergleich erkennen wenn man an der Ecke Ring und 
Blücherplatz Aufſtellung nimmt, weil der letztere ebenfalls eine größere 

äche darſtellt, die aber noch ausſchließlich mit Gas beleuchtet wird. 

erdings iſt dabei in Betracht zu ziehen, daß auf dem Ringe noch alle 
Gaslaternen brannten; doch dürfte, auch nach dem trüben Lichte zu 
urtheilen, welches diefelben im Vergleich zu den Bogenlampen namentlich 
in größerer Nähe derſelben zeigen, ihr Beitrag an Licht verhältnißmäßig 
gering anzuſchlagen ſein. Vor der Südfront des Rathhauſes hat nur 
auf der Seite weſtlich vom Eingange zum Schweidnitzer Keller eine 
Bogenlampe ihren in — — und da an der ſymmetriſch liegenden 

elle auf der andern Seite gegenwärtig feſte Buden ſtehen, ſo wird wo 
St d d t ärtig feſte Buden ſtehen, ird wohl 
erſt mit dem Abbruch derſelben das Rathhaus feine gleichmäßige Be: 
dkkuchtung erhalten. 

o. Aus dem botaniſchen Garten. Am Eingange in den botani⸗ 
ſchen Garten iſt an einer beſonders aufgeſtellten Warnungstafel folgender, 
nachſtehend wortgetreu wiedergegebener, neuer Erlaß des derzeitigen Di⸗ 
rectors Profeſſor Dr. Prantl angeſchlagen: ER 

Nachdem die Verunreinigung des kgl. botaniſchen Gartens durch 
Papiere und dergl. neuerdings wieder ü erhand nimmt, babe ich ange⸗ 
ordnet, daß alle diejenigen Bänke, welche zu dieſem Unfuge Anlaß 
geben, entfernt werden. Sollte ſich dieſe Maßregel wiederum wie im 
letzten Frübjahr als nutzlos erweiſen, fo werde ich auf Grund der Ver⸗ 
fügung des Herrn Univerſitäts⸗Curators ſtrengere Aae Nabe der en 
und event. wiederum den Garten ſchließen. Ich erjuche n 25 — an⸗ 
ſtändigen Theil des Publikums, in deſſen eigenſten = ſerlich as Per⸗ 
ſonal des Gartens in der Beauffichtigung des 1 2 9 55 Pöbels 
nach Kräften zu unterſtützen. Beſchädigungen n fi 5 n a ungen von 
Pflanzen, wie fie geſtern wiederum vorgekommen ſind, werden zur poli⸗ 


zeilichen Anzeige gebracßt. 31 
Breslau , Dr. X. Brantl, Director d. kgl. botanischen Gartens. 


£ 46. Stiftungsfeſt des Breslauer Kriegervereins. Am v 
Sonntag nahm Nachmittags um 3 Uhr die uniformirte S 
auf dem N Aufitellung und überführte dann die von König 
Friedrich Wilhelm IV. dem Verein verliehene Fahne nach dem Friebeberg, 
wo die Feier des Stiftungsfeſtes mit einem vom Vereins⸗Oberſten von 
Walther abgehaltenen General⸗Appell eingeleitet wurde. Dem vom 
Vereins⸗Oberſten ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ſchloß ſich eine Ge⸗ 
dächtnißfeier für die im abgelaufenen Vereinsjahre verſtorbenen 145 
Kameraden an, Br Diakonus Gerhardt eine Gedächtnißrede hielt, in 
welcher er = es Scheidens des großen Schlachtendenkers Moltke ge: 
den Neche arauf erſtattete Vereins⸗Calculator und Hauptmann Wittig 
er Ca enſchaftsbericht. Der Vereinsmajor Rieger brachte darauf durch 
dal ſiige Kaan dommandeme über 250 Mark Unterſtützungen an be⸗ 
a ur ameraden zur Vertheilung, bei welcher beſonders Veteranen aus 

— be en Kriegen berückſichtigt wurden. Damit hatte der General⸗Appell 
Col 5 e Theil des Feſtes ſein Ende erreicht. Der Garten, die 

olonnaden und beſonders das Orcheſter des Friebeberges zeigten reichen 
ar 1 Troppäenſchmuck, und auf dem zu letzterem führenden Wege 
atte eine Koloſſalbüſte des Kaiſers Aufſtellung Be: Den übrigen 
Theil des Programms bildeten Concert von der Capelle des Grenadier⸗ 
Rgts. . riedrich Wilhelm II. unter Direction des Stabshautboiſten 
Erlekam, Illumination, Zapfenſtreich mit Gebet und zum Schluß großes 
Feuerwerk. Das Feſt verlief, vom Wetter begünftigt und trotz des nach 
vielen Tauſenden zählenden Publikums, ohne Störung und Unfall. 

BB Milchreviſion. Seitens des V. Polizei-Commifjariats ſind in 
den letzten Tagen ſämmtliche Milchverkaufsſtellen einer eingehenden Re⸗ 
viſion unterworfen worden, dabei wurden mebrere Proben verdächtiger 
id a und dem chemiſchen Unterſuchungs⸗Amte eingeliefert. 

au. Auf dem Holthauſen'ſchen Grundſtücke, Kaiſerin 
Auguſtaplatz und Öretieiirane „> 5 im Laufe dieses Sommers be⸗ 
deutende Sei ber g Aue n a Die alten Häuschen, welche ſich 
nach der Seite der Ziegelgaſſe zu auf demſelben befanden, find abge⸗ 
brochen worden; die Fundamentirungsarbeiten für den an der Südweſt⸗ 
Ecke des genannten Grundſtückes geplanten Neubau nehmen rüſtigen 
Fortgang. Die den Zwecken der ule dienenden Räume ſollen noch 
und ock werden; auch die Einrichtung von herrſchaftlichen Wohnungen 
1 a (letztere im Erdgeſchoß) iſt ſeitens der Beſitzerin in Aus⸗ 
Werirrtes Kind. Am 3. d. Abends wurde in der Gräbſchener⸗ 
ie A kanst zweijähriges Mädchen verirrt angetroffen und nach 
und trägt braunes Rede „Das Kind bat Turzgeichnittenes blondes Haar 

a Ib = Kleid, bunte Schürze und rothe Strümpfe. 
ber ner Todcöfan. Auf der Großen Feldſtraße ſtarb heut in 
Jahren chende | — — A —.— u 40 m 

z 5 erbeigerufenen Ar onnte nur der 
od conſtatirt werden. Entſeelte wurde nach der —— geſchafft, 


ee, 


/ Die 
da ihr Name nicht fofort feftgeftellt werden konnte. 


ee. Bermißt. Am 30. v. M. en 
Karl Hentſchel unter Mitnahme en Sete — . 
Friedrich Wilhelmſtraße 30 b und if ſeitdem ſpurlos verſchwunden 
Wahrſcheinlich bat er ſich nach feinem Benehmen zu ſchliezen, das Leben 
genommen. Der Vermißte iſt mittelgroß, bat ſchwarzen Schnurrbart 
und war mit bellem Jaquet, dunklen Beinkleidern und Gamaſchen be⸗ 
kleidet. 


ee. Auffinden Eutſeelter. Am 4. d. M. früh 6 Uhr wurde in einem 
an der Berliner Chauſſee belegenen Garten der 37 Jahr alte Maurer 
Franz Ihm todt aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte als Todes⸗ 
ürſache Schlaganfall feſt. Die Leiche wurde nach der Anatomie gebracht. 
— Am 3. d. M. Vormittags 8 Uhr wurde an einem an der alten Oder 
in der Nähe der Roſenthaler Brücke ſtehenden Baume der ſeit dem 24. v. M. 
als vermißt gemeldete Arbeiter Wilhelm Bardehle erhängt aufgefunden 
und nach der Anatomie überführt. 

ee. Selbſtmordverſuch. Am 4. d. M. Vormittags ſprang an der 
Univerſitätsbrücke ein biefiger Kaufmann in die Oder, es gelang jedoch, 
den Mann vom Tode des Ertrinkens zu retten. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Staubmantel, ein 
Umſchlagetuch, 4 Regenſchirme, zwei Portemonnaies, eine Uhrkette, ein 
Lotterielos, ein Buch, eine Pferdedecke, ein Arbeitsbeutel, eine Cylinder⸗ 
uhr. — Abbanden gekommen: eine Pappſchachtel mit Inhalt, ein Packet 
Schriftſtücke, zwei Regenſchirme, eine goldene Remontoiruhr, ein ſeidener 
Sonnenſchirm, ein Pfandſchein Nr. 2265. — Geſtohlen: einem Wurſt⸗ 
macher auf dem Ketzerberg 45 Pfund Cervelatwurſt; einem Bauunter⸗ 
8 der Reuſcheſtraße 7 Bohlen. — Verhaftet vom 3.—4. d. M.: 
51 Perſonen. 
r NE En ee ANNIE EEE LER FeRaE2n 


Handels-Zeitung. 


k. Ausser- und Inoourssetzungen. In Bezug aufLieferbarkeit von 
Effeeten mit Ausser- und Incoursvermerken bestehen immer noch 
Zweifel über die Fassung etc., weshalb wir die Interessenten auf die 
nachstehenden Börsen-Usancen verweisen, welche, wie folgt, lauten: 
Die Lieferbarkeit der Stücke wird dadurch nicht beeinträchtigt, dass 
der Incourssetzungsvermerk statt der Fassung „wieder in Cours ge- 
setzt“ nur die Fassung: „Wieder in Cours“, „In Cours gesetzt“ oder 
„In Cours“ erhalten haben. — Deutsche Papiere mit ausländischen 
In- und Aussercourssetzungen sind nicht lieferbar. — Ausländische 
Papiere, welche eine deutsche Ausser- und Incourssetzung haben, sind 
mit alleiniger Ausnahme der österreichisch-ungarischen, nicht liefer- 
bar. Als ausländische Effecten gelten in dieser Beziehung alle die- 
jenigen, deren Aussteller ihren Gerichtsstand ausserhalb Deutschlands 
haben. — Oesterreichische und ungarische Werthpapiere sind nur 
lieferbar, wenn etwa darauf befindliche österreichische Ausser- und 
Incourssetzungen in deutscher Sprache lauten. Deutsche und 
österreichisch-ungarische Effecten, welche Inventarisationsvermerke 
rheinischer Notare tragen, sind lieferbar, da solche Vermerke nicht 
als Aussercourssetzungen anzusehen sind. In- und ausländische 
Effeeten sind lieferbar, auch wenn sie mit einem Namen, ohne dass 
diesem Weiteres hinzugefügt ist, beschrieben sind, weil dergleichen 
Vermerke nicht als Aussercourssetzungen wirken. Farbige und trockene 
Firmenstempel werden in dieser Hinsicht einem Namen gleich geachtet. 
— Deutsche Papiere, bei denen der sonst als ordnungsmässig anzuer- 
kennende Incourssetzungsvermerk durch einen andersfarbigen, als 
schwarzen Stempel beglaubigt ist, sind lieferbar. Bei Rentenbriefen 
wird unbedingte Deutlichkeit des Stempels verlangt. 

® Sohlesisohe Landsohaftliohe Bank in Breslau. Die Geschäfts- 
Uebersicht pro 30. Juni 1891 befindet sich im Inseratentheil. 


Ausweis. 
Wien, 4. August. Die Einnahmen des österreichischen Netzes 
der Staatsbahn betragen vom 1. Januar bis 31. Juli 12563421 Gulden, 
plus 36 967 Gulden. 2 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

„Bukarester 20 Fr.-Loose. Ziehung am 1. August. Auszahlung 
am 5. September 1891. Ausser den im Mittagblatte vom 3. d. M. mit- 
getheilten Hauptpreisen wurden noch folgende Gewinne gezogen: 
Ser. 47 Nr. 44, Ser. 859 Nr. 76, Ser. 1745 Nr. 88, Ser. 2448 Nr. 39, 
Ser. 5748 Nr. 92 & 1000 Fr. Ser. 47 Nr. 2, Ser. 173 Nr. 91, Ser. 938 
Nr. 73, Ser. 1204 Nr. 33, Ser. 1267 Nr. 69, Ser. 3015 Nr. 45, Ser. 3522 
Nr. 44, Ser. 4915 Nr. 95, Ser. 5748 Nr. 74, Ser. 5845 Nr. 79 a 500 Fr. 
Ser. 82 Nr. 97, Ser. 629 Nr. 83, Ser. 859 Nr. 15, Ser. 867 Br 8 


Ser. 1649 Nr. 4, Ser. 1765 Nr. 57, Ser. 2168, Nr. 10, Ser. 

Nr. 54, Ser. 3532 Nr. 90, Ser 4012 Nr. 53, Ser. 4237 Nr. 82, 

Ser. Nr. 63, Ser. 4759 Nr. 1 und 81, Ser. 4864 Nr. 45, | feste 
Serie 5845 Nr. 11, e Nr. 75, Serie 7017 Nr. 38 


6465 

Ser. 7069 Nr. 21, Ser. 8796 Nr. 18 à 100 Fr. Ser. 47 Nr. 38 91, Serie 
207 Nr. 78, Ser. 250 Nr. 80, Ser. 473 Nr. 3 95 98, Ser. 530 Nr. 34 48, 
Ser. 629 Nr. 3 35, Ser. 734 Nr. 60, Ser. 859 Nr. 5 50 65, Ser. 867 
Nr. 35 40, Ser. 938 Nr. 25, Ser. 993 Nr. 30 63 65, Ser. 1204 Nr. 35 86, 
Ser. 1314 Nr. 34, Ser. 1465 Nr. 3 82, Ser. 1575 Nr. 59, Ser. 1635 
Nr. 82 95, Ser. 1649 Nr. 2 100, Ser. 2217 Nr. 61, Ser. 2411 Nr. 44, 
Ser. 2448 Nr. 86, Ser. 2622 Nr. 70 83, Ser. 2660 Nr. 99, Ser. 2756 
Nr. 73, Ser. 2796 Nr. 41, Ser. 2823 Nr. 80, Ser. 2931 Nr. 77, 
Ser. 3121 Nr. 84, Ser. 3337 Nr. 90, Ser. 3513 Nr. 74, Ser. 3522 
Nr. 25, Ser. 3670 Nr. 65, Ser. 3729 Nr. 57, Ser. 3856 Nr. 16 
59, Ser. 3897 Nr. 87, Ser. 4012 Nr. 24 36 46, Ser. 4237 Nr. 21 23 80, 
Ser. 4413 Nr. 54 88 89, Ser. 4666 Nr. 78, Ser. 4846 Nr. 77, Ser. 4864 
Nr. 77, Ser. 4915 Nr. 37, Ser. 4937 Nr. 18, Ser. 4986 Nr. 34, Ser. 5052 
Nr. 9 22, Ser. 5076 Nr. 9 12 83, Ser. 5173 Nr. 30 59, Ser. 5186 Nr. 66, 
Ser. 5535 Nr. 5 16 24, Ser. 5685 Nr. 96, Ser. 6035 Nr. 45 55, Ser. 6185 
Nr. 48 53 55, Ser. 6373 Nr. 26 76, Ser. 6465 Nr. 25, Ser. 6586 Nr. 20 
59, Ser. 6725 Nr. 60, Ser. 6892 Nr. 68, Ser. 6949 Nr. 44, Ser. 7017 Nr. 
67, Ser. 7069 Nr. 18, Ser. 7267 Nr. 8 57 89 98, Ser. 7358 Nr. 32, Ser. 
9745 Nr. 42 à 50 Fr. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen 
Nummern je 20 Fr. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Aug. Neueste Handelsnachriohten. Heute zeigte sich 
Geld etwas weniger flüssig, der Privatdiscont hob sich um ½ auf 
3 pCt. Als Motiv dafür muss das stärkere Angebot von Disconten 
seitens der Provinzbanquiers etc. angesehen werden, welche auf ihre 
hiesigen Guthaben trassiren, da man wohl annimmt, dass die Zins- 
sätze mehr gegen den Herbst hin eine steigende Richtung einschlagen 
werden, Geld bis ult. bedang ca. 3 pCt., tägliches Geld wurde zu 
2½ pCt. sehr reichlich offerirt. Fremde Devisen gaben im Zusammenhang 
mit Obigem sämmtlich nach. — Bei der Deutschen Bank schweben Er- 
wägungendarüber,obund inwieweit die defraudirten Engagementsbeträge 
resp. die darüber fälschlich ausgestellten Schuldscheine anzuerkennen sind, 
Uebrigens sollen dieselben nicht sehr bedeutend sein. Der 
Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten Stücke der 
russischen 4procentigen inneren Anleihe, 4. Emission, ist 
auf den 6. August festgesetzt. — Der Wochenausweis der Reichs- 
bank spiegelt nach der „Voss. Zig.“ die herrschende Geldflüssigkeit 
und die Erschlaffung des Verkehrs in marquanter Weise wieder. Zu- 
nächst erweist sich der diesmalige Ultimobedarf als ein gegen das 
Vorjahr erheblich geringfügigerer. Es beziffert sich der Abschluss auf 
den Hauptanlageconten diesmal auf nur 13 037 000 M. gegen 33 930 000 
Mark im Vorjahre. Die Vergrösserung des Metallvorraths um 248 000 
Mark rührt in der Hauptsache aus den bereits früher avisirten Gold- 
importen des Auslandes her, doch zeigte das Inland gleichzeitig Be- 
darf. — Die metallische Ueberdeckung der Noten, welche in der Vor- 
woche noch 1148000 M. betrug, ist geschwunden. Es besteht jetzt 
eine steuerfreie Notenreserve von 283 017 000 Mark. — Wie wir 
schon in Nr. 537 kurz berichteten, hat heute eine Aufsichtsrsths - 
sitzung der Vereinigten Königs- und Laurahütte statt- 

efunden, in welcher der 1890/1891 er Abschluss vorlag. Der 
orsitzende gedachte zunächst des jüngst verstorbenen Mitglieds, Bank- 
directors Rauer, dessen Andenken die Versammlung durch Erheben von 
den Sitzen ehrte. Sodann wurde der Beschluss gefasst, bei der dies- 


jährigen ordentlichen Generalversammlung den Uebergang der Ein- 


trachtshütte, A.-G., deren sümmtliche Actien mit 350 000 M. sich 
bereits im Besitze der Vereinigten Königs- und Laurahütte be- 
finden in das Eigenthum der letzteren durch Fusionirung 
beider Gesellschaften zu beantragen. Sodann berichtet die Di- 
rection über die Resultate im verflossenen Geschäftsjahr. Der 
Bruttogewinn gestattet die Abschreibung von 2 Millionen Mark 
und es wird nach Deckung der vertragsmässigen Tantiömen 
und der üblichen Zuwendungen an Wohlfahrtseinrichtungen eine sehr 
reichliche Summe verbleiben, welche gestattet, der ordentlichen Gene- 
ralversammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. vorzu- 


schlagen. — Die vereinigten deutschenKammgarnspinner hielten 
am 2. August in Frankfurt a. M. eine Conferenz ab, in der über eine 
allgemeine Productionseinschränkung berathen wurde. Das Ergebniss 
der gepflogenen Verhandlungen wird indess geheim gehalten, nur ge 
rüchtsweise verlautet, dass ein einheitlicher Beschluss in Gesammt- 
deutschland den Betrieb der Kammgarnspinnerei auf eine bestimmte 
Zeit zu reduciren, nicht zustande gekommen sei. — Die Gesellsehaft 
Vietoriaspeicher, Berlin, hat von der Steuerbehörde die Befugnisse 
der steuerfreien Lagerung ausländischer Mehle erhalten und für 
diesen Zweck den Theilnehmern zur Lagerung von 8000 bis 
10000 Tonnen ausreichende Räume zur Verfügung gestellt. 
Die letztmonatlichen grossen Ankäufe von Weizen etc. haben unge- 
mein belebend auf das Speichergeschäft gewirkt. — Aus Frankfurt 
a. M. meldet die „Voss. Zig.“: Die Coupons der argentinischen 
Nationalcedulas, welche bisher prompt bezahlt wurden, werden 
seitens der europäischen Zahlstellen nicht mehr eingelöst werden, 
sondern nur noch in Argentinien. — Die Gesammtweizenernte 
der Vereinigten Staaten wird auf 600 Mill. Bushels geschätzt. 2 

Berlin, 4. August. Fondsbörse. Die Wiener Börse, welche 
sich schon seit einigen Tagen günstig disponirt zeigte, sandte auch 
heute von der Vorbörse bessere Notirungen, speciell für Creditactien, 
auf Erwartungen eines befriedigenden Semestral-Abschlusses. Dieser 
Impuls blieb hier im Bankenmarkt nicht ohne Wirkung, wenn auch 
das Geschäft auf diesem Gebiet wiederum wenig belöutend blieb. 
Das grössere Interesse concentrirte sich einerseits auf östliche deutsche 
Bahnen, andererseits auf die Bewegung am Montanmarkte, wo Laura- 
hütte-Actien auf Details der heute veröffentlichen Bilanz, die in ge- 
rüchtweiser Form Verbreitung fanden, grösserer Kauflust bei steigen- 
dem Course begegneten und damit auch aui die Tendenz der anderen 
betr. Werthe rückwirkten. Wenn sich heute im Einzelnen eine merk- 
lich bessere Stimmung als in den Vortagen geltend machte, und sogar 
eine grössere Anzahl von Meinungskäufen [beobachtet werden konnte, 
so ist der Eindruck des Laura-Abschlusses hierauf wohl nicht ohne 
Einfluss gewesen. Bankactien zogen durchweg in Coursen an; her- 
vorzuheben sind Credit, Commandit, Deutsche und Darmstädter; 
Credit ultimo 155,70 bis 155,60 bis 156,40, Nachbörse 156,10, Com- 
mandit 171,10 bis 171,20 bis 171 bis 171,90 bis 171,50, Nachbörse 
171,75. Am Transportmarkt standen Östpreussen und Marien- 3 
burger im Vordergrund, namentlich Marienburger wurden von specula- 
tiver Seite viel genommen. Als Motive sind umfassende Deckungen 3 
anlässlich der berichteten guten Ernteaussichten in Polen anzuführen. 
Oesterreichische Werthe still, Exportbahnen abgeschwächt. Von 
Schweizer Bahnen, die recht still waren, zogen nur Gotthard etwas 
an. Auf dem Montanmarkt sind Hüttenactien erheblicher, Kohlenwerthe 
nur leicht gebessert. Bochumer 113,30—114,30 —113,75—114,40—11350, 
Nachbörse 112,75, Dortmunder 67,70—68,50—68,25, Nachbörse 67,60, 
Laura 117,30—118,90—118,%5—119—118,75, Nachbörse 118,5. Fremde 
Fonds zumeist höher, namentlich Italiener, auch russische Valuta, in 
denen grössere Umsätze stattfanden; russische Noten 215,26—215 bis 
216, Nachbörse 216, 4 proc. Ungarn 89,70—89.75, Nachbörse 89,90, 
1880er Russen 95—95,25, Nachbörse 95,50. Im (weiteren Verlauf der 
Börse erlangten die vorher favorisirten Werthe zum Theil noch 
Avancen; an der Nachbörse schwächte sich aber die Tendenz ab. Am 
Cassamarkt waren deutsche und fremde Bahnwerthe mässig belebt und 
mehrfach zu höheren Coursen. anken vernachlässigt. In- 
ländische Anlagewerthe wenig verändert, österreich- ungarische Priori- 
täten fest, russische gut zu Fremde Wechsel n 

Berlin, 4. 1 Produotenbörse. In vergangener Nacht hat 
es wieder sehr stark geregnet. Der Frühmarkt bekundete in Folge 
dessen sehr feste Tendenz, welche sich auch auf den Beginn der 
Mittagsbörse übertrug, ohne indess später sich behaupten zu können, 
— Loco Weizen still. Im Terminverkehr zeigte sich anfänglich leb- 
hafte Kauflust, welche hauptsächlich durch starke Steigerung der ameri- 
kanischen Märkte veranlasst war. Bald aber kam ein so nachhaltiges 
Realisations-Angebot in den Markt, dass dieser energisch verflaute und 
für den laufenden Monat 1 M, für spätere Sichten 2 M. niedriger als 
gestern ohne Erholung schloss. Von effectiver Waare ist heute un- 
seres Wissens nichts acquirirt worden; für amerikanische waren Forde- 
rungen um 3 M. erhöht. — Loco Roggen in guter Frage, erzielte 

Preise. Der Terminhandel entsprach in seinem Verlaufe genau * 
dem von Weizen. Scharfe Realisationen, welche mit der Hoffnung auf 
besseres Wetter in Folge des steigenden Barometers begründet wur: 
den, wirkten nach festem Anfange stark verflauend. Nach lebhaftem 2 
Geschäft schloss der laufende Monat 1½ M., die Herbstsichten circa 
1 M. niedriger als gestern. Von Petersburg wurden diverse kleine 
Pöstchen à 166 Mark cif Stettin angekauft. — Loco Hafer fest. 
Termine etwas niedriger. — Roggenmehl am Schlusse 5—10 Pf. 
billiger als gestern. — Mais fest. — Rüböl verflaute nach festem 
Beginn durch Realisationen für rheinische Rechnung. Diesjährige 
Siebten büssten circa ½ M. gegen den gestrigen Schlusswerth ein. — 
Spiritus bei wenig lebhaftem Umsatz zunächt fest, später matt, 
schliesslich wenig anders als gestern. 

Posen, 4. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,60, 70er 50,60. 
— Tendenz: Fester. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 4. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81½, per Septbr. 81½, per December 69½ 
per März 67!/,. Behauptet. 75 

Hamburg, 4. Aug., 7 Uhr 12 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos er Septbr. 81 ½, 
— 5 69¼, per März 1892 67¼, per Mai 1892 67%. — Tendenz: 

aup 

Havre, 4. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 98,50, per December 85,00, per März 82,50. — 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 4. Aug., Nachm. dava-Kaffee good ordinary 60¼. 

Hamburg, 4 Aug, 7 Uhr 25 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, September 13,421/,, October- 
December 12.60, Januar-März 1892 12,75, Mai —,—, Juni 13,05. Ruhig. 

Paris. 4. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88% 
loco 36—36,25, behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per ans: 
36, per reg 35,75, per Octbr.-Januar 35,12½, per Januar-Ap 
35,62½. — Fest. 

Poste. 4. Aug., Nachm. Tuokerbörse. Schluss. Rohzucker f 
loco 36—36,25, behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per 
Aug. 36, per September 35,75, per October-Januar 35,12½, per Januar- x 
April 35,50. Behauptet. en 

London. 4. Aug. Znokerbörse, 96% Java-Zucker loco 15, stetig, 
ee 3 3 

Hamburs, 4. Aug. Petroleum. Standard whi r 
Septbr.-December 6,55 Br. aun does e 
Bremen, 4. August. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,10 bes. 


Stetig. * 
Antwerpen. 4. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht. Raffinirtes weise loco 161/, bez. aud Br., per 


per August 16¼ Br., per September-December 16%, Br. Ruhig. 
Amsterdam, 4 Aug. Bancasıın 54% . s 
L.ndon, 4. August. Chili-Kupfer 52¼, 3 Monate 52. 
Glasgow, 4. August. Boheisen. 31. Jun. 4. Aug. 

Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,1 sh. 41,0 8 


Börsen- und Handels-Denesenen. 

Frankfurt a. M., 4. August. Mittags. Credit-Actien 248, 37. 

Staatsbahn 245, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 80. Egypter 
95, 70. Laurahütte 113, 50. Fest. 

Paris, 4. August. 3% Rente 94, 85. Neueste Anleihe 1877. 
104, 85. Italiener 89, 60. Staatsbahn 627, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 485, —. Fest. 

Paris, 4. Aug., Nachmittags 3 Uhr. ISchluss- Course Fest 

Cours vom 3. 4. Cours vom 4. 
3 proc. Rente 94 67 95 — Türken neue cons. 
Neue Anl. v. 1886. — — ] Türkische Loose 
Sproc. Anl. v. 1872 104 85105 — | Golärente, österr. 
Ital. 5proc. Rente. 89 45 90 17 do. 
Oesterr. St.-E.-A... 627 50,627 50 Egypterr 
Lombard. Eisend.A. 215 — 216 25 Compt. d’Esc. neue. 538 — 


Berlin, 4. August. [Amtliche Schlusseowrse.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
urs vom 1 5 
Galis. Carl-Ludw.ult. 90 90] 91 — 
Gotthardt-Bahn ult. 132 — 132 10 
Lübeck-Büchen.... 151 — 150 75 
Mainz-Ludwigshaf... 112 —|112 30 


Marienburger...... 61 —| 62 50 
Mittelmeerbahn..... 96 —| 96 20 
Ostpreuss. St.-Act,. 81 25 82 — 


Warschau-Wien.... 222 30222 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. ] 50 80 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 95 60| 95 90 
do. Wechslerbank. 98 70! 98 70 
Deutsche Bank 140 20141 — 
Disc.-Command. ult. 170 70171 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 155 50 156 20 
Schles. Bankverein, 114 701114 60 


industrle-Gesellschaſten. 
Archimedes. . 109 25 109 25 
Bismarckhütte ..... 132 70/131 20 


Bochum.Gussstahl.. 114 — 114 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 

do.Eisenb.Wagenb, 

do. Pferdebahn x 

do. verein. Oelfabr, 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 89 — 88 — 
Giesel Cement 95 75 95 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 156 25159 20 
Hofm.Waggonfabrik 165 30/164 70 
Kattow. Bergbau-A. 121 50/121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 121 40 121 20 
Laurahütte 117 70/118 70 
Märkisch-Westfäl... 243 — 242 70 
Nobel Tr. C. ult. 132 — 132 50 
Nordd. Lloyd ult. . 109 20/109 80 
Obschl. Chamotte-F. 107 50107 50 

‚do. Eisenb.-Bed. 61 70| 61 70 


160 50/161 50 
134 —1134 — 
102 401101 80 
76 25| 76 50 
68 10! 68 40 
89 20 86 20 
100 —!100 — 


do. Eisen-Ind... 120 — 120 — 

do. Portl.-Cem.. 93 75| 93 75 
1 8 5 Portl.-Cemt. 84 25 84 60 
Redenhütte St.-Pr.. 48 —| 47 90 


Schlesischer Cement 121 25121 25 
do. Dampf.-Comp. 85 25 85 25 
do. Feuerversich.. — 
do. Zinkh. St.-Act. 203 20203 70 

do. St.-Pr.-A. 203 — 204 — 


Cours vom 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 


Inländische Fonds. 
06 


D. Reichs-Anl, 
do. do. 
do. do. 

Neue do. 


do. 
r do. 
do. Pr.-Anl. de55 


Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 70 


do. do. 
Schl.31/,%/, Pfdbr.L.A 
do. Rentenbriefe.. 


31,0 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen., 


Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4% ......- 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 


Serb. amort. Rente 87 50 


Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 


Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR. 


Wechsel. 


Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

0. 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 

do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau100SR8T. 


Privat-Discont 30% 


Berlin, 4. August, 3 Uhr 40 Min. 


20% 


der Breslauer Zeitung.] Börse im Beginn und Verlauf in Folge von 
Deckungen und auf die Normirung der Div ende der Laurahütte 
ziemlich fest. Russ. Noten matter. Schluss au f Realisirungen durch- 


ängig schwächer. Scrips 84, 50. 
3 3. 2 Cours vom 3. 


Cours vom 8 4. 
Berl. Handelsges. ult. 131 75132 50 | Ostpr.Südb.-Act.ult. 81 25 82 — 
Dise.-Command. ult. 170 37171 37 | Drtm. Unionst. Pr. uk. 68 —| 67 62 
Oesterr. Credit. ult. 155 50156 12 ult. 123 75 
Laurahütte 117 —|118 25 
Warschau-Wien ult. 222 50223 — 
Harpener 184 37184 62 
Bochumer ult. 114 — 112 75 
Dresdener Bank ult. 133 25133 87 
Hibernia 159 62/160 — 


3. 


ler 
47 20 47 50 


98 50) 98 50 
84 80 84 75 
170 90170 90 


ee ult. 
Türkenloose ....ult. 64 — 
Donnersmarckh..ult. 76 25 
Russ. Banknoten ult. 216 —|216 — 
Dux-Bodenbach..ult. 227 75 227 — Ungar. Goldrente ult. 89 62 89 87 
Gelsenkirchen . ult. 154 621155 25 Marienb.-Mlawkault. 61 25] 62 87 
Berlin, 4. August. [Schluss bericht. 
Cours vom 3. 4. 3. 4. 


95 30| 95 70 
96 10, 96 — 
101 90102 — 


urs vom 

Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. 

September-October 62 20 61 70 

April-Mai .. ...... 62 80) 62 50 


_——| — — 


ERSTER. 223 50 222 25 
Septbr.-Octbr, . . 219 50 217 25 
e e — — —1 215 — 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Verflaut. per 10 000 L.- pCt. 
August . 219 50/218 — Ermattet. 
Septbr.-Octbr..... 210 59 209 75 Loco 70 er 52 — 51 — 
Octbr.-Novbr. ... 208 50207 50] Aug.-Septbr.. 70 er 51 70 51 70 
Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Oct. . 70er 46 90 46 70 
August 160 25159 50| Octbr.-Nvbr.. 70er 45 70] 45 50 
Septbr.-Oetbr..... 150 — 149 75] Loco 50er ——— — 
Stettin, 4. August. — Uhr — Hin. 
Cours vom 3. 4. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Ermattend. 
August 
Septbr.-Octbr. . 


Cours vom 3. 4. 
Rüböl pr. 100 Kęr. 
Unverändert. 
August 


215 500215 50 


Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 
August 214 — 215 — 
Septbr.-Octbr. ... 207 — 206 50 Aug.-Septbr.. 70 er 50 — 
Petroleum loco 10 70| 10 70| Septbr.-Oct. 70 er 45 40 45 40 
Köln, 4. Aug. [Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen per 
November 22, 05, per März 21, 95. Roggen per November 20, 95, ver 
März 20,90. Rüböl per October 65, —, per Mai 65, 70 Hafer loco 16, 50. 
Wien, 4. August. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 
Credit-Actien.. 289 50 289 — [Mark noten 
80 40 | St.-Eis.-A.-Cert. 287 25 286 37 
172 15 172 05 Lomb. Eisenb. 93 62 
171 20 171 25] Galizier 210 — 1210 75 [London ) 
215 25 215 70 Napoleonsd’or. 9 39½ 9 40 Ungar. Papierrente. 101 751101 
London, 4. August. Consols von 1889 September 95, 13. Russe 


— 2 


17 90 


174 —1174 — 
89 90 90 — 
87 40 87 70 


Loco 70 er 50 80 


172 20172 40 
215 50216 10 


4. 

58 

— 104 
95 — 93 62 [Silberrente 92 


— 


20 
35 
90 
6 

n 


[Dringliche Original-Depesche ] Ser. II. 95, 75. Egypter 95, 62. Schön. 


Statt beſonderer Meldung. 


Roſa Luft, 


Sigmund Stark, 
Verlobte. 
Gleiwitz. Jägerndorf, 
11402 Oeſterr.⸗Schleſ. 


Johanna Stahlbock, 


Reinhard Hannemann, 
Verlobte. 5 
Hitzacker, Cöpenick, 
3. Auguſt 1891. 


Die Verlobung unserer Tochter Meta mit dem 
Kaufmann Herrn Georg Matheus aus Rawitsch 
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im August 1891. 


Eduard Friedländer und Frau, 
geb. Schönfeld. 


12200) und 
Regina, geb. 


Breslau, den 4. Auguſt 1891. 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt eines 


chens zeigen ergebenſt an 
D. Weinbaum und Frau 
Hetty, geb. Ohm. 
Breslau, 4. Auguſt 1891. 
lee heel keel elo: lierte · l. lee ele lee le · lee le iel el Ale: 


Statt besonderer Anzeige! 


Ein strammer Junge ist angekommen. 


8 L. Nothmann und Frau 
Bertha, geb. Riesenfeld. 


Rawitsch, den 2. August 1891. 


ee 


Andenken bewahren. 


Dr. Websky. 


Die glückliche Geburt einer Tochter beehren sich statt 
jeder besonderen Meldung ergebenst anzuzeigen 


Regierungsbaumeister Cauer und Frau. 
Altona, den 2. August 1891. s 


Me 999 


Am 2. d. Mts. starb zu Schweidnitz unser Ehrenmitglied, 
der Oberbürgermeister a. D. 


Herr Glubrecht, 


Er hat stets an den Bestrebungen unseres Vereins den 
regsten Antheil genommen; wir werden ihm ein dankbares 


Der Vorstand 
des Schlesischen Central-Gewerbevereins. 
Dr. Fiedler. 


Benno Milch. 


Schwägerin und Tante 


Berlin, den 3. August 1891. 


Nach über 25jähriger glücklichster Ehe starb am 1. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, am Herzschlag nach kurzer Krankheit meine 
brave Frau, unsere allgeliebte Schwester, Schwiegertochter, 


Frau Glara Hofer, se. Hofer. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Rudolph Hofer als Catte. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Jungen zeigen hocherfreut an 
Hermann Glücksmann 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Allen lieben Freunden und Bekannten macht die traurige An- 
zeige von dem gestern erfolgten Tode ihrer lieben Schwester, der 


verw. Frau Dr. Schuhmann, 


geb. Dittmar seln 
Um stille Theilnahme bittet (2002) 
die tiefbetrübte Schwester 
Mathilde Dittmarsch, 
Im Namen der Hinterbliebenen, 
Eberswalde, den 30. Juli 1891. 


12195 


rau 
lücks mann. 


W e re = ee, - 

Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
„ unter dem beſonderen Schutze 1404 

des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 

Benfionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Kurſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin Auguſta⸗Platz 5. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. 

Anmeldungen nimmt entgegen und den Prospect überſendet auf Wunſch 

Die Vorſteherin Th. Holthausen. 


. ö 


W. Höfiert, 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (341) 
Tele 


kräftigen Mäd⸗ 
[2189] 


i 


[1427] 


1 


1308] 


16433 


Pianines 


eigener Fabrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


Selinka&sponnagel 


Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


SSDDIIGSOISSSISS:SSS93 


Gelegenheitskauf! 


egen Umbau des Hauſes Neue Taſchenſtraße 14 
verkaufe zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


Möbel, Spiegel und Pol ſterwaaren 


ſin allen erdenklichen Mustern. Speciell Salon⸗Einrichtungen in feinſtem 
Styl und eleganten Bezügen. Ausgezeichnete Speiſe⸗Zimmer mit pracht⸗ 
vollen Büffets, ebenſo elegante Schlafzimmer⸗Einkichtungen, alles denkbare 
in Mailen am Lager. Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 
Beſichtigung ge 179 


rn geſtattet. 3 
Möbel- abrit Neue Taſchenſtr. 14, part., 1., 2. u. Et. 


[1419] 


1881] 


„ Gemustert 3½—4 mmstark 3,30 Mk. 


London, 4. Aug., Kachm. 6 Uhr — Min. [Behluss-Couree] . 
Platsdiscont 1½ PCt. Befestigt. 


Cours vom 1. 4. e Cours vom 1. 4. 
27% proc. Oonsols .. 95 13 95 13 Süverrente . 78 —| 78 — 
Preussische Consols 104 —|104 — | Ungar. Goldt. 88% | 887); 
ktal. 5proc. Rente... 88% | 891, [Berlin —ͥ(Bͥ . 
Lombar den 8³ 85/ Hamburg 5 — 
40% Russ. II. Ber. 1889 961, | 96 — Frankfurt a. K... | — — 
Silver 461g [Wien. 
Türk. Anl., convert. 18½ 18¼ Faris . . . Pa 
Unifieirre Egybter 95% 95% Petersburg — —I 


nkeingang 310 000. = 

1 4. Aug. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
fest, 243 — 246. Roggen fest, loco 6, russischer fest, 
oc 172—176. — Rüböl fest, ioco 62,50. — Spiritus ruhig, 
per August-September 35½, per September-October 36, per October- 
November 35½, November-December 34,—. — Wetter: Veränderlich. 

Paris. 4 Aug. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per August 26, 60, per September 26, 70, per Septbr.-Dechr,; 
27, 20, per November - Februar 27, 70. — Mehl ruhig, per August 
59, 70, per September 60, 50, r. September-December 61, 50, per 
Novbr.-Februar 61, 90. — Rüböl fest, per August 74, 75, per Septbr. 
75, 50, per September-December 76, 50, per Januar-April 77, 75. — 
Spiritus behauptet, per August 42, 50, per September 41, —, per Sep- 
tember - December 39, 25, per Januar - April 39, — — Wetter: Ver- 
änderlich. g 

Amsterdam, 4 Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 252. Roggen loco per October 113, per März 113. 


Abendbörsen. . 
Frankfurt a. M.. 4. Aug, 7 Uhr 20Min. Abds. Credit-Actien 
248,75, Staatsbahn 245,87, Lombarden 83%), Mainzer —,—, Laura 114,—, 
Ungar. Goldrente 89,90, Egypter 96,20, Türkenloose 20,10, Türken 
171,30. 
— 4. Aug., 8 Uhr 41 Min. Abends. Creditactien 248,70, 
Franzosen 615,00, Lombarden 201,00, Ostpreussen 81,60, Lübeck-Büchener 
151,20, Disconto-Gesellschaft 171,10. Deutsche Bank 138,90, Laurahütte 
111,80, Packetfahrt 99,50, Nobel Dynamit Trust 127,40, Russ. Noten 
216,00. — Tendenz: Schwach. 


Vom Standesamte. 4. Auguſt. 


Aufgebote: 
Standesamt I. Smily, Anton, Bräubauspäczter, kath., MWedtelsdorf, 
Strauch, Olga, rab, Lu San ee e 


— el * 


udwigſtraße, „ t 
9 iner Chauſſee, Schabattkehaus, Klotz, 
S 3 Kal ann, kath., Kl. Groſchengaſſe 11, 
Heinert, Maria, ev., Albrechtsſtr. 35/36. — Schwarzer, Eduard, Eiſen⸗ 
dabnwerkführer, ev., Berlinerſtr. 40, Lattuer, Emma, ev., Moritzſtr. 24. 
— Finſterwald, Hugo, Buchhändler, ev., Graupenſtr. 23, Amandi, 
Wall „ev., Mauritiusſtraße 5. < 
Standesamt II. Behniſch, Albert, Fleiſcher, ev., Kloſterſtraße 44 b, 
Taube, Bertha, ev., Dürrgoy. — Ruppert, Guſtav, Heizer, ev., Herrn⸗ 
ſtadt, Reichelt, Gertrud, ev., Tauentzienſtr. 47. — Neumann, Paul, 
Kaufmann, ev., Nachodſtr. 11, Schubert, Marie, ev., Sadowaſtr. 2. — 
Weidener, Wilb., Schaffner, ev., Loheſtraße 39, Richel, Pauline, ev. 


BASLER 
Tobens-& Unfall-Versicherungs-Gesellscha 


Seit 25 Jahren in allen deutschen Staaten eingeführt. 
Aotien-Capital und Reserven Ende 1890 über 28 Millionen Mark. 
Capital-Anlagen in Deutschland über 11 Millionen Mark. 
Lebens-, Kinder-, Altersversloherungen. Leibrenten. 
(In Preussen darf am steuerpfl. Jahreseinkommen der Prämien- 
aufwand bis zu 600 M. abgerechnet werden.) 
Unrall- Versicherungen auf beliebige Dauer für den 
ee Prämien. e ee ee 

REIS E- NFÄLL- VERSICHERUNGEN — 
(Prämien für 1000 M. jährlich M. 1.—, auf 6 Monate 75 Pf., 
1 Monat 25 Pf.) 0179] 


bpermittler 
aus besseren Kreisen werden unter vortheilhaften Bedingungen 
(Provision eventl. Fixum) jederzeit angestellt. 
Die General-Agentur: 


Felix Werner, Breslau, Gr. Feldstr. 15b. | 


— e 


Echtes Linoleum. 


Original-Fabrikpreise. 
807) pro Quadratmeter 
Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk. 
Giatt 3½—4 mm stark 2,85 Mk. 


＋ 
Nn 
Le 


9 
Schauernachricht 
” 
aus München! 
Es hat im Lande verkündet 
Der Münch'ner Magiſtrat: 
„Man fängt und ſchlachtet hier Hunde 
Und ißt ſich an ihnen ſatt!“ — — 
Uns kann das hier nicht paſſiren, 
Wir Breslauer denken nicht d'ran, 
Zu knabbern die braven Hunde 
Als Sonntags⸗Braten an 
Bei „Goldener Vierundſiebzig“ 
Da profitirt Jedermann 
Allein ſchon ſo viel, daß er ſich 
Nen Kalbsbraten leiſten kann! 
eee von 10 M. an, 
ochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
aletots von 10 M. an, Schu: 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
erren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
onveautés v. 5 M. au, Herren 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut⸗ Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
ute von 33 M. an, Kuaben⸗ 
Anzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
2606 ren Weſten v. 2 M. an, 
rde Turntuch Jaquets, jede 
röße, 1 M., Herren: Walch: 
Anzüge v. 4 M. an, Knaben⸗ 
Waſch⸗Anzüge von 1,50 M. an, 
Sommer⸗Jaquets von 1,50 M. 


an, ſeidene Weſten von 3 M. an. 
6. Friedmann, 


ee „llEIE 14 


| 28 70 Ohlauer Straße 74, 
Im Verlage v. Eduard Trewendt Ei in der I, Etage. [1403 
in Breslau erſchien: f 8 RER EHE 


Schleſiſche Gedichte 
von 
Karl von Holtei. 
+ Auflage. 
Preis: Gch 2 geb. IM. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


emustert 2½ 3 mm stark 2,75 Mk. 
Qualitäts- Proben u. Muster franco. 
Billigste Bezugsquelle! 


Korte Co., 1. f: 


I. Et. 


Walzer für Clavier 

von [1015] 

Karl Kappeller. 

Preis 1,50 Mk. 

Von allen neuerdings er- 

en elssen hat keiner 

inschmei, - 

volle . 
. Beoher-Liohtenber: 
Musikhandig,, = 

Breslau, Zwingerplatz 2. 


. Yolmuts, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 
4 Mark, nur bei [2201] 


Eine Schneiderin empf. ſich den 
Damen ins Haus. Näher. Kloſter⸗ 
ſtraße 83, part., bei Hoffmann. 


Alterthümer, Waffen, Och 
gemälde ꝛc., Ketzerberg 26. 


Residen-Sonner-Theate. 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 


Der Bettelstudent. 


In Vorbereitung: 
„Familie Moulinard““ 
(Les Moulinards). [1423] 


Liebich’s 
Etablissement. 


Täglich: 


Großes Concert 


1389 
Capelle des Königl. Sächſ. 
Garde-Reiter-Regiments 


aus Dresden. 
Stabstrompeter Herr H. stock. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 
Araber-Truppe 


des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 
Olga und Alida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Carell, 

Soubrette. 11390] 
Mirzi Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
828 m — 2 
eſangs⸗Humoriſt. 
Anfeng 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


AAN 
de Zeltgarten. 2. 
J Großes Concert 


„ d. Capelle des Muſikdirectors @ 
4 5 . O. von Ehrlich. 
& Anfang, Th 15 PR 
tree im Garten „ 
5 im Saal 20 Pf. 
WWU 


Tivoli. 
Doppel- Concert. 
Neu! Täglich: Neu! 


Hagenbeck 's 
Löwen. 
Im Sthiſfs⸗Carouſel. 


Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. (1388) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


Wölfelsfall Sue. 
Hote zur guten Laune 


empf. ſich f I 
Aufenthalt. J. Weiss. 


EBiheinwein 


vom Fass, 25 Pfennige das Viertel, 


‚ Baymond’s Weinhdl. 
_ fe 10. sr 


J. O. O. F. Morse O 5. VIII. 
A. 8½. v. 496) 


MM. 


Im Geifte bei Dir ſendet Dir 
heut' ſüßeſten Kuß D. tr. M. 


Ei" j. Kaufmann wünſcht einem 
kaufm. litter. Verein beizutret. Off. 
u. C. F. 12 poſtlagernd Poſtamt 11. 


Meine Hand⸗Acten, betreffend 
Rechtsaugelegeuheiten aus den 
Jahren 1884 und 1885, werde 
ich kaſſiren laſſen, wenn deren 
Aushändigung von meinen ge⸗ 
ehrten Mandanten nicht inner⸗ 
halb 14 Tagen verlangt werden 
follte. 11411] 

Neiſſe, den 29. Juli 1891. 


Grauer, 
Juſtiz⸗Rath. 


in bildh. Knabe, 

; im Alter von 
Gi wo aus anſt. Fam., Vater 
pen). Beamt., w. Rabrungss. halber 
an Kindesſt. abzug. gewinn 
les Bert = „ an die Grob. 
des Berliner Tageblatt d. 
S. W., erbeten. 5 85 N 


Ein jüngeres Mädchen 


findet in meiner Familie gute und 


liebevolle : 
erziehung, körperl. u. geiftige 
Si Ede, Beauffichtigung d. Schul: 
arbeiten. Beſte Referenzen. 
Frau R. Cohm, gepr. Lehrerin, 
Breslau, Ernſtſtraße 1. 


r kürzeren und längeren | ® 


Penſion. Retisisielr 


1 


Seng ſcder Satan. 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4/ Uhr. 


Bestaurant 


Fuhrmann, 


Carlsſtraße Nr. 47, 


empfiehlt ſeine renovirten, kühlen Localitäten zu 


Ausſchank von feinſtem 


eneigtem Beſuch. 


hellen Tichauer Lagerbier und echt Culm⸗ 


bacher (Kießling) vom Faß 


Küche. a [1908] 


Anerkannt vorzügliche 
* 


H. Tockus’ Hotel u. %2 Reſtauration 


„zum weißen Storch“, 
Wallſtraße 13. 


Durch Engagement einer erſten Wiener Köchin bin ich in der 
Lage, meine unter Aufſicht des biefigen ehrw. Rabbinats ſtehende, 
nach öſterreichiſcher Weiſe eingerichtete Reſtauration zur ges 
neigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 

Reichhaltige Speiſekarte, à la carte und Abonnement. 


Sees 2 


2 


12200] 


RR 


11269] 


| Ober -Gilo 
Glück’s Hötel, 


empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 


Sämmtliche Localltäten sind aufs Beste renovirt. — Zimmer 1,50 Mk. Ü 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


a 


Mi. Fabig, 


Wir haben unſer Comptoir nach 


Micolaiſtadtgraben Nr. 26, 
parterre links, 


Producten -Commissions- 
und Handels- Gesellschaft. 


verlegt. 


Bad Langenau, Grafsch. Glatz. 


Moor- und Stahlbäder. 


Vom 15. 


August a. er. ab 


ermüssigte Kurtaxe und Wohnungspreise. 


11416] 


Die Kurverwaltung. 


ſich jetzt 
Kaiſer Wilhelmſtr. 54. 
Dr. Nesemann, 


praktiſcher Arzt, 
Königlicher Bezirks⸗Phyſikus. 


Für Augenkranke 


bin ich nach meiner Rückkehr wieder 
täglich zu ſprechen. 1488] 


Profeſſor Dr. Magnus. 


Vom 7. Auguſt bis Mitte Septbr. 
verreiſt. Vertreter: Herr Dr. Drewitz, 
Kloſterſtraße La. 1424 


Dr. Buchwald. 
Zurückgekehrt.? 
Dr. Reinkober. | 


Zurückgekehrt. 8 
Dr. Toeplitz. 


RENT, 


Dr. Hannes. 
Zurückgekehrt 
Dr. Graàeffner, 


Arzt für Hals⸗ und Bruſtkranke, 
Gartenſtraße 1. [480] 


Zurückgekehrt. 
Specialiſt für Jußleiden 
U. Schmidt, E aten 
7 u. Zähne.? 

obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Zahnarzt Emil Driesen, 
Teichſtr. 7. Sprechſt. 9—12½,2—5½. 
Schmerzloſe Zahn⸗Operationen 2c. 
Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 
Neue Taſchenſtraße 7, I. 


Gedichte, Lieder, Kladder., Coaſſe 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 


5 rn 
neee 


. n 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
Teuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Onfülle und fester Stimmung zu 
abrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. 7269] 
TEE IE 


Deine W bang befinde Ein Waggon Melonen. 


on dem neuerdings angekom- 
menen Waggon Netz- Melonen 
zum Einlegen verkaufe ich von 
heute ab 


in meinem Geschäft 
das Pfund mit 12 Pf. 


Jacob Sperber, 


Graupenstrasse 46. 
Telephon 1386. 


Zur Saat 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 
” lange 2 
75 Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 


den auf Wunsch mit Postwendung 
a j zugesandt und gefällige Aufträge 
6 


umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, 


Bresiau, Christophoriplatz 5. 


Wohlſituirter Herr, Fabrikant 
u. Hauseigenthümer, mit ſchön 
eingerichtet. Wohnung, im 37. J., 
abſolut freidenkend. Jude, welt⸗ 
gewandt, von elegant. Aeußern, 
wünſcht ſich bald mit gebildeter, 
lebenskluger, praktiſch denkender 
Dame paſſenden Alters, mit an- 
gemeſſenem Vermögen, zu ver⸗ 
heirathen. Begegnung auf der 
Reiſe od. in einer Sommerfriſche 

egen Mitte Auguſt erwünſcht. 

ur directe ernſtgem. Zuſchr. (Ber: 
mittler jeder Art verbeten) u. 8. 8. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Streng reell. 


Einem tüchtigen, ſoliden Kauf⸗ 
mann, jüdiſch, nicht unter 29 Jahr, 
iſt Gelegenheit geboten, ohne Ver⸗ 
mögen, in ein bedeutendes, lebhaftes 
Manufacturwaaren⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Detail⸗Geſchäft, circa 
90000 Mark Umſatz, einer größeren 
Kreisſtadt Oberſchleſiens hinein⸗ 
zuheirathen. Auf Wunſch kann der⸗ 
ſelbe als Socius die erſte Zeit ein⸗ 
treten, auch bleibt es dieſem über⸗ 
laſſen, falls das Geſchäft ſpäter nicht 
convenirt, ein eigenes zu gründen, 
wozu 10000 Mark zur Verfügung 
ſtehen. Zur Bedingung wird geſtellt, 
daß Betreffender einen durchaus 
guten Ruf beſitzen, ferner ohne 
Schulden und von anſtändiger Her⸗ 
kunft ſein muß. Bemerkt wird noch, 
daß das Mädchen 29 Jahr alt, nicht 
ſchön, hierfür aber ſehr wirthſchaftlich 
iſt, edlen Charakter und gutes Herz 
beſitzt. a 14119 

Ernſtgemeinte ausführl. Offerten 
— anonyme bleiben auf jeden Fall 
unberückſichtigt — unter J. J. 1643 
bef. die Expedition des Berliner 
Tageblattes, Berlin SW. 


Mettlacher Mosaikplatten 
Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugniß für Fußböden 
und Wandbekleidungen. ö 5 

Die Mettlacher Moſaik⸗Trottoir⸗ und Pflaſter⸗Platten, ſowie 
5 Wandflieſen werden ſeit dem Jahre 1852 fabricirt und haben 
ezüglich ihrer Güte, Verwendbarkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei 
allen bedeutenderen Baubehörden und Technikern. 

Zahlreiche Referenzen, Probe⸗Platten, Abbildungen, Koſtenanſch läge, 
Belagpläne ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 765 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt-Comptolr 


R. Stiller, 


15 Breite⸗Straße. Breslau, Breite⸗Straße 15. 


NB. „Ich mache ergebenſt aufmerkſam, daß von anderer Seite Cement⸗ 
„und Thonplatten unter den Bezeichnungen „Platten à la 
„Mettlach“ oder „Platten nach Mettlacher Art“ in den Handel 
gebracht werden, welche Erzeugniſſe in keinen Vergleich zu bringen 


„find mit den von mir geführten achten Mettlacher Platten“. 


Geſchaͤfts⸗Ueberſicht 
der Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank zu Breslau 
pro 30. Juni 1891. 


Activa. 
1) Baarer Kaſſenbeſtand M. 656723 Pf. 85 
) Wechſelbeſtändeeeeeeeeeeee 1564251 = 8 
9 Lombard⸗Dar lehne e 31920 = — 
4) Debitoren in laufender Rechnung = 4110603 = 70 
5) Effekten nach dem Kurswerthe.. = 1858279 = 49 
6) Sonſtige Activa 12117 = 87 
Paſſiva. 
1) Stammkapitalallls : 300000 = — 
2) Depoſitenkapitalien ++ +++ : 356040 = — 
Ri Creditoren in laufender Rechnung = 1808058 = 19 
4) Referve:Conto ---:-uersernorn0n 5 89109 = 89 
Breslau, am 30. Juli 1891. i 11425 
Direktorium 


der Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank zu Breslau. 
Kriegerheim Bad Goczalkowitz. 


Wie im Vorjahre finden auch in der diesjährigen Saiſon Krieger: 
S durch Vermittelung des Pleß'er Krieger-Vereins im 
Soolbade Goczalkowitz unter bedeutenden Preisermäßigungen Aufnahme. 
— Der vierte Badeturnus beginnt am 15. Auguſt und dauert 4 Wochen. 
Anmeldungen bezw. Anfragen ſind bis ſpäteſtens den 5. Auguſt an den 
Vorſitzenden des Pleß'er Krieger⸗Vereins, Major a. D. Ulfert, 
zu richten. Aerztliches Zeugniß iſt beizufügen. 48291] 

Saison 

Bahnstation 


vom Mai bie a 
October. 1 
in preuss. Schles. Schwefelther men. Moorbäder, Terrain- 
Kurort. dicht am Ort beginnende meilenlange Wald- 
promenaden, reinste Gebirgsluft. — Bei Frauen- und 
Nerven krankheiten, RheumatismuRs, Gicht, 
Sehwüchezustünden und Reconvalescenz besonders 
angezeigt. Vom 90. August ab halbe Wohnungs- u. 
Rurpreise. Aerzte-Familien frei. Wohnungen billigst u. in 
Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u. d. Bezirksverein. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro-, Mechano., Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
- Preiſe mäßig. 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 7281] 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternätz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


2 5 r 
22 


Ostsee-Bad Stelpmünde l. F. 


Hafenplatz — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — MM 
kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 
billets v. Stat. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. u. nervöſen Kranken, 
ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. Die Badedireection. 
d T PLEEE Hıhn Moe mt 8 n 
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Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nebenbahn Lublinitz— Herby. 3 - 
Die Mauermaterialien für verſchiedene Hochbauten follen öffentlich ver⸗ 
geben werden, und zwar: 0 
1) Für Bahnhof Lublinitz: 43,0 ebm Kalkbruchſteine, 33 000 Stück 
Hintermauerungsziegeln, 24000 Stück zur Verblendung geeignete 
Ziegeln und 24000 Stück Klinker. 8 N 
2) Für Halteſtelle Liſſau: 31,0 ebm Kalkbruchſteine, 61200 Stück 
Hintermauerungsziegeln, 25 000 Stück zur Verblendung geeignete 
Ziegeln und 1200 Stück Hohlziegeln. x 5 
3) Für Bahnhof Herby: 160,5 ebm Kalkbruchſteine, 170 900 Stück 
mee ie 74 400 Stüd zur Verblendung geeignete 
Siegeln, 1100 Stück Hohlziegeln und 55000 Stück Klinker. 
Verdingungsunterlagen können im Amtszimmer der Bauabtheilung 
eingeſehen, auch gegen vorherige Einſendung von je 0,75 Mark für die 
Bruchſteine und für die Ziegeln bezogen werden. Vorſchriftsmäßige ver⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis zum Eröffnungstermine > 
Montag, den 17. Auguſt 1891, Vormittag 
für die Bruchſteine um 11 Uhr und für die Ziegeln um 11%, Uhr, poſt⸗ 
frei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. [1412] 
Lublinitz, den 1. Auguſt 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschdorfi. 


Ans ſchreibung. 

Die Lieferung von 19 Tauſend Stück gelben und 27 Tauſend Stück 
rothen Verblendziegeln, ſowie von 128 Tauſend Stück Klinkern II. Klaſſe 
(Hartbrandziegeln) ſämmtlich zu Bauausführungen auf Bahnhof Reife 
ſoll öffentlich verdungen werden. Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebok auf 1 von Ziegeln für Bahnhof Neiſſe“ 
verſehen bis Montag, den 17. Auguſt d. 38., Mittags 12 Uhr, 
en 5 1 zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtatt⸗ 

nden wird. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
be Einſicht aus, können auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. von 

ier 7 075 werden. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
eiſſe, den 31. Juli 1891. 
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D Waiſe, 21 J, Verm. 960,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 
anonyme Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Aufgebot. 

Auf Antrag des Nachlaßpflegers 
Rechtsanwalt Blümner zu Brieg 
werden die unbekannten Erben der 
im Jahre 1813 als Tochter der 
Anna Roſina Bresler, verehe⸗ 
lichten Matzke, und deren Ehemannes 
Schuhmachers Karl Gottlieb 
Matzke, geborenen, am 30. September 
1890 zu Brieg verſtorbenen und dort 
wohnhaft geweſenen unverehelichten 
Friedericke Matzke aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 

den 30. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 

ihre Anſprüche und Rechte auf den 
10000 bis 11000 Mark betragenden 
Nachlaß bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, Burgſtraße Nr. 19, anzu⸗ 
melden, widrigenfalls dieſelben mit 
ihren Anſprüchen auf den Nachlaß 
werden ausgeſchloſſen und der Nach⸗ 
laß dem ſich meldenden und legiti⸗ 
mirenden Erben, in Ermangelung 
derſelben aber dem Fiscus wird ver⸗ 
abfolgt werden, der ſich ſpäter 
meldende Erbe aber alle Verfügun⸗ 
gen des Erbſchaftsbeſitzers anzu⸗ 
erkennen lame von demſelben 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der Nutzungen zu fordern berechtigt 
iſt, ſich vielmehr mit Herausgabe des 
noch Vorhandenen begnügen muß. 

Brieg, den 27. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht ll. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der e ee 
ſoll das im Grundbuche von Bernſtad 
Band! Blatt 245 auf den Namen des 
Fabrikbeſitzers Emil Zſchiedrich zu 
Bernſtadt eingetragene, 52 Bernſtadt, 
Kreis Oels, belegene Fa rikgrundſtück 

- am 31. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, - 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 7'%,00 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,50, 10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, wobei indeſſen zu 
bemerken iſt, daß die Veranlagun 
des neuerbauten Flügels des Fabrik⸗ 
gebäudes zur Gebäudeſteuer noch nicht 
ſtattgefunden hat. 1 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, 1 Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei leingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fhtigt werden und bei Vertheilun 

es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
Pannen Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 


N Funn nach erfolgtem Zuſchlag das 


aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


Jan die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 576 
am 2. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bernſtadt, den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft (1415) 
Vorschussverein zu Ruhland. 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

An Stelle des bisherigen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliedes 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Ruhland, 

Gaſtwirths Karl Boblan iſt der 

Kunſtgärtner Guſtav Hartmann 

bierſelbſt durch Beſchluß des Auf⸗ 

ſichtsrathes als Vorſtandsmitglied 
gewählt worden. Derſelbe wird 
daher im Verein mit Kaufmann 

Julius Stumpff für die Ge 

noſſenſchaft zeichnen. 

Ruhland, den 31. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 37 heut die Firma 

Paul Reimann's Nachfolger 

u Beuthen a. Oder und als deren 
Bete die verehelichte Kaufmann 
lara Schilling, geb. Sander, 
verwittwet geweſene Reimann, in 
Beuthen a. Oder eingetragen worden. 
Beuthen a. Ober, den 29. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
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Die Grösste Fabrik der We. -— Täglicher Verkauf: 5O,OOOoO Kilos 
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8 
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(EcHTENEAU.BOTOT 
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VINAIGRE SUPERIEUR ve TOILETTE‘ 
Dom einzigen von der Medizinischen ® N 
Akademie in Paris genehmigten 
Zahnreinigungswasser-erhältlich. Marks ß 7 
S-verkaur ın Deutscfliand u. Öesterreich-uUnga. a: Wiegand & Lauk, ps iumel:», Kranxturtan. 1 
mn. 


2 — 
st in allen besseren Geschaetten 
und in dem Depöt des 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Jnſpectors am 


biefigen Wenzel Hancke'ſchen 


Krankenhauſe ſoll, möglichſt vom 1. October cr. ab, neu beießt werden. 
Dieſelbe iſt mit einem Jahresgebalte von vorläufig 2000 Mark nebſt 
freier Wobnung, Beheizung und Beleuchtung dotirt. Bewerbungen ſind 
bei Einreichung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
über die bisherige Lebensſtellung bis zum 10. September er. an uns 
einzureichen. Kenntniſſe von der Verwaltung eines 


erwünſcht. 
Breslau, den 31. Juli 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Verſteigerung. ae 


Freitag, den 7. Auguft, Vörm. 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt., 2202 

90 Fl. alten Ungar⸗, 150 Fl. 

Bordeaux⸗, 50 Fl. Weißwein, 

50 Fl. Himbeerſaft, 1 Kiſte, 

ca. 300 Pfund, Oran. ⸗Seife, 

2 Stück Ledertuch u. 100/10 

Cigarren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 

G. Hausfelder, 
gerichtlich vereid. Sachverſtändiger. 


potheken 5 


auf Häuſer in guter Stadtgegend, 
unbedingt ſicher, ſuchen zu 4% 


Gobr. Trouenfels, Freiburgerſtr. 6. { 


Ein Geſchäftsinhaber ſucht 
gegen Sicherſtellung (Verpfändung 
von Objecten, Feuerverſ. 11000 Mark 
event. auf Accept) gegen gute Zinſen 

ur Vergrößerung ſeines Ge⸗ 
ſchafts ein 479 

Darlehn von 6000 Mark. 

Gefl. See sub M. 1778 an 
Mudolf Moſſe, Breslau. 
geſucht von 


Dertreter leiſtungs⸗ 


fähiger Oberſteiner Uhrketten⸗ 
fabrik für den proviſionsweiſen 
Verkauf von Uhrketten an Uhr⸗ 
macher. Offerten sub „L. 21“ 
an Rudolf Mosse, Oberſtein 
a. Nahe. [428] 


8 


Eine leiſtungsfähige 
Kohlen⸗Firma 


ſucht 
tüchtige Agenten 
zum Verſchleiß von oberſchleſiſchen 
Kohlen gegen hohe Brovifion. Gefl. 
Offerten unter L. 1777 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. [478] 


Hochherrſchaftl. Haus, 


mit großem alten Garten, iſt in 
feinſterLage, unweit vom Tauentzienpl., 
zu verkaufen. Näher. sub WW. 17 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Gaſthaus⸗Verlauf 

in einer Stadt Oberſchleſiens, In⸗ 
duſtriebezirk. einer und flotter 
ordinärer Ausſchank mit Frem⸗ 
denzimmern, große Stallungen 
und Kellereien, gut verzinslich. 
Anz. 18 — 20000 Mark. Beſonders 
gut geeignet für Deſtillateure. 

en sub B. 6. 188 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 11319 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Umſtände halber ** 
Willens, mein in einer 

rößeren Stadt Mittel⸗ 
Schlesiens am Bahnbof ge⸗ 

8 Iegenes Commiſſions⸗ u. 2 

> Berfand - Geihäft für 

Eden billigen, aber feiten 

* Preis von 12,000 Mk. 

» verkaufen. Für 

jungen, ſtrebſamen u. tüch⸗ 

tigen Kaufmann bietet ſich © 
eine günſtige Gelegenheit. 

Gefl. Offerten erbitte mir 


: a8 


Ende d. Mts. an die An⸗ 
noncen⸗Exped. v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., 
Bredlan. 476 

Agenten verbeten! 


In Niederschlesien ist 
1497 


Destillations- 
Geschäft 


eins der besten Detail- 
Geschäfte nitzwei Grund- 
stücken, wegen Krankheit 


zu verkaufen. 


ee Näheres unter 
stein «„ Vogler 
Breslau. 


1000 Centner la. 
lichtes Wintermalz 


von ſchleſiſcher Dominialgerſte 
offerirt zur baldigen Lieferung 
484. M. Friedländer, 
Schloßbranerei 
Oppeln. 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


L. Ruhnke, 


Berlin 0., Landsberger Allee39, III. 


Ein Kronleuchter 


von 16 oder 20 Flammen, mit Glas⸗ 
kugel und Petroleumbrenner, wird 
bald zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preis⸗Angabe ſind zu richten an 
J. Neumann 's Cigarren⸗Niederlage 
Schweidnitz, Ring 5. [474] 


Diverſe Utenſilien 
für Waſſerbau, 
Rammen 
Bagger Dany) und 
andpumpen 


u. ſ. w., wie auch ein Göpel ſind 


billigſt abzugeben. 
Reflectanten erfahren unter Chiffre 
H. 23843 durch Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Breslau, das 
Nähere. 442 
Stellen-Anuerbieten 


und Geſuchr. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Suche 


A. = G., 


87 für ſofort tücht. Kindergärtn., muf., 


einfache Kinderfrls. od. a 
zur Pflege kl. Kinder b. hoh. Gehalt. 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 
Eine ält. erfahr. Kinderpfleg. m. vor⸗ 
ügl. Zeugn., w. i. Frankreich war u. 
ließ ranz. ſpricht, empfiehlt nur für 
Bresl. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


Eid N ais Aale 
nden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 
ments durch das 5 — 11006 
Une. Lonise Schwarz-Splegel, 


Budapeſt, Andraſſyſtraßſe 28. 


4 
Fräulein 
zu zwei mutterloſen Knaben (ca. 3 
u. 7 Jahre) guct: Norddeutſche mit 
franzöſiſcher Sprache bevorzugt. Off. 
sub Heiteres Temperament 263 
an die Zeitungsagentur, Teplitz, 
Böhmen. [2180] 


Eine Kindergärtnerin 
ür die Nachmittagsſtunden wird zum 
ofortigen Antritt geſucht Ernſt⸗ 
ſtraße 1, I. Etage, links. [2190] 


Sekundauer, Gymn., ſ. Lehrer. 
Off. u. M. L. mit Preis Poſtamt 5. 


de ſof. 

A 
ene 

Grusrol-bielen Anzeiger 13. 


23914 durch Haasen -S 


Per 1. September oder 1. October 
dieſes Jahres wird für ein größeres 
Deſtillations⸗Geſchäft ein tücht. 


Buchhalter 
Ar Salair pro anno 600 Mark 
ei vollſtändig freier Station. 
Offerten ohne Marken an die 
Expedition d. Bresl. Zeitung unter 
C. A. 191. 11370] 


Ein verheirath., im Rechnungs⸗ 
u. Faſſenweſen erfahr. Beamter, 
gebildeten Standes, in ungekündigter 
Stellung, ſucht p. Jan. od. April1892 
in Breslau Stellung als [465] 


Buchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ꝛc. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 


46 an Rudolf Moſſe, | 


Breslau, erbeten. 


* 

Ein Kaufmann, 
verheirathet, ſeit 1880 im Petroleum⸗ 
und Faßhandel thätig, ſucht in 
gleicher oder ähnlicher Branche 
tellung. Offerten unter C. K. 
Poſen erbeten. (2181 


Geſucht 

wird von einem leiſtungsfähigen 
Engros⸗Geſchäft in Tüll u. Spitzen 
ein gewandter Reiſender, welcher 
mit der Branche ſowohl wie mit der 
Kundſchaft vertraut iſt und ſchon mit 
Erfolg gereiſt hat. Offerten unter 
L. B. 3 zu richten an Rudolf 
Moſſe, Leipzig. [494] 

Geſucht wird für ein biefiges 
Geſchäftin Fabrik⸗Bedarfsartikeln ein 
mit der Branche vertrauter [2203] 


Reiſender. 


Gefl. Offerten sub B. 6. 83 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ich ſuche 8 
Stellung 


in einem größeren Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft für Ein⸗ und Verkauf. 
Offerten sub H. 23 907 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 
Zur Einrichtung einer Strumpf⸗ 
Fabrik wird ein (2194) 


tüchtiger Commis 


engagirt. Ch. B. B. 82 Exp. d. Bresl. Z. 


Ein Commis 
und Lehrling 


finden in meinem Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. [1407] 
Salo Mandowsky 
in Hultſchin. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 
u. Decorateur 


(Chriſt) findet per 1. October er. 
in meiner Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 
handlung dauernde Stellung. 
August Ernst, Neiſſe. 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. September eventuell 
1. October einen durchaus tücht. 


Verkäufer 


9 
ſowie einen [1409] 


Zehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Beichmann, 


Beuthen OS., Ring. 


Wir ſuchen für unſer Herren⸗ 


C tions⸗Geſchäft einen 
. ſelbſtſtändigen 


erfänfer, 
welcher mit der Confeetion 
vertraut und ſich für die 
Reiſe qualificirt. [1420] 

Cohn & Jacoby. 


Suche für ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 
für Herren⸗Garderobe. L 
Grabowski, 
Kattowitz, Ring, 
Modewaaren⸗ und Herren⸗ 
Coufections⸗Geſchäft. 


Ein tücht. Verkäufer 


aber nur ein ſolcher, findet — 

Stellung. 121951 
Eduard Freund, 
Herren:Eonfection, 


RETTET FERIEN 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per October cr. einen gewandten 
tüchtigen Verkäufer. 
Off. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und 
Zeugniſſe erbittet [2184 
S. Charig, Hirſchberg i. Schl. 
FFP ðV0 ͤ v 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗ Maaß und Lager: 
geſchäft ſuche ich per bald einen 
tüchtigen Verkänfer ſowie einen 
Lehrling. 1429 
Georg Brinnitzer, Militſch. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. October a. c. ei 
energiſchen (1323) 


Lagerverwalter. 


Kenniniß der polniſchen Sprache 


erwünſcht. 
Moritz Glass, 
Koſten, Bez. Poſen. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, ſeit 10 Jahren i. d. 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Leder⸗, 
Glas- und Spielw.⸗Branche 
mit Erf. thätig, firm im Reiſen, 
ctober dauernd. 


Für mein Polſter⸗Material⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen mit der Branche 


und Kundſchaft vertrauten [2182 


jungen Mann 


zum baldigen Antritt. Offerten sub 
F. P. 80 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guter Handſchrift. 11406] 
Antritt am 1. October d. J. 
Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
angabe erwünſcht. 
J. Levi, Rybnik. 


Ein junger Mann, 


der in einem Galanteriewaaren⸗ 
Detailgeſchäft gelernt reſp. con⸗ 
ditionirt hat, kann ſich melden R. L. 
poſtlagernd Breslau. [2176] 


Ein junger Mann, 
vertraut mit der Getreide⸗, Säme⸗ 
reien⸗, Dünge⸗ u. Futtermittel⸗ 
Branche, ſucht p. October anderw. 
Stellung. Gefl. Off. sub M. E. 81 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, eg 
der am 1. Sept. v. J. ſeine Lehrzeit in 
ein. größ. Cigarrengeſchäft beendet hat, 
ſucht anderw. Stellung. Gefl. Off. 
u. R. A. 19 poſtl. Gleiwitz erbeten. 
2 junge Leute, 
mos., 22 bezw. 20 Jahre alt, welche 
mit der Poſament.⸗, Kurz⸗ Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Branche vertraut und 
der poln. Sprache mächtig ſind, ſich 


momentan in ungek. Stellung befin⸗ eee ee 14 |NO 3 lh. bedeckt. 
den, ſuchen, geſt. auf — 2 stiansund . = 1 Zu — = 
per 1. Octbr. dauern 2 gage: . * 5 wu edeckt, 
ment als Verkäufer, Lageriſten, mockholm....| 757 18 2 |wolkig. 
eventl. für die ae 2 — 5 76 5 ar i En: 
Gefl. Offerten unt. Chiffre A. Z. — 3 5 er wolkig. | 
poftlagernd Poſen erbeten. | "Oskan....... 757 14 |S bedeckt. 
Ein — 5 Mann, & ee re en 754 | 13 NW & (bedeckt. 
er Manufactur⸗ u. Con ns- 15 RE — — u — 5 
Branche, Motten Verkäufer u. tüchtiger Evi ä 758 — e vie ae: 
ee 2 1 an. | Hamburg 75% | 13 |sw& . bedeckt Abds. Gew. u. Reg. 
. x Swinemünde 754 8 8 4 _ ö 
derweitiges Engagement. —.— - Konfahrwäniie ES = ar 4 Regen. Abd. Gew. u Beg. 
1 x POT“ emel ... 750 1 _ 17 18077 Iwonse- 2 eich 
5 Ablebens meines Parise 757 12 88W 3 [bedeckt. 
PR — 122 erwalters ſuche ich] Münster 755 12 SW 5 hheiter. 
en — oder baldigen Antritt] Karlsruhe 759 16 SW 5 Ih. bedeckt. 
— = lien Zweigen des Wiesbaden. 758 14 SW 4 ſb. bedeckt.|Gest. u. Nachts Reg. 
Ziegeleibetriebes wohl erfahre: | München ..... 761 14 SW 4 heiter. Nachts Gewitterreg. 
nen thatkräftigen, ſoliden 1 ebene = 15 99555 wolki = - 
Beamten, Wien 759 | 16 NO 1 |h. bedeckt. 
ber 2 durch gute Benamifie und | Breslau 758 16 SW 3 Regen. 
Empfehlungen auszuweiſen vermag.] Isle d’Aiz ....I 758 16 ;W 5 Wolkig. 
Leuntnif des, Bolniiden erwünscht, Nie 759 | 18 ond 2 |wolkenlos. 
aber nicht Bedingung. Bewerber | Triet 760 ] 22] still Ih. bedeckt. 


wollen mir unter Namhaftmachung 


ihrer Anſprüche Zeugniß⸗Abſchriften 


einreichen und ihre 

hältniſſe ſchildern. 
Schimiſchow. 
E. Tillgner, Fabrikbeſitzer. 


Ein erſt aus Amerika kommender 
verheiratheter Mann, ohne Familie 
Tiſchler, ſucht Stellung als 12167 


ausmeiſter 
oder Portier, 


aber nur in einem feinen Hauſe. 
Nachzufragen Ottoſtr. 12,2, Et., 
rechts, bei M. Hoffmann, 


perſönlichen Ver⸗ 
11426] 


lagernd Breslau. 


*. l. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Techniker geſucht, 


der im Conſtructionszeichnen von 
Brauerei⸗Einrichtungen gut bewandert 


a lift. Bisherige Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche sub T. 450 hauptpoſt⸗ 


2178] 


Für meinen Sobn, 17 Jahr alt, 
im Beſitz des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß, 
ſuche ich per 1. October cr. in einem 
Eiſen⸗ oder Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft en gros & detail Lehrlings⸗ 
elle. 11398 
Carl Wetterström's Nachf. 
(A. Engel.) 
Frauſtadt. 


Für meine Lederhandlung ſuche 5 
[1322] 


ich per fofort einen 


Lehrling 
iſraelitiſcher Confeſſion. 
S. Schott, 
Beuthen OS. 


Lehrling⸗Geſuch. 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung kann ſich melden. 


Julius Friedmann, 
n und 
Olſter⸗Material.⸗ 
12195 Ning 48 iederlage, 


In einem großen Woll⸗ u. Bros 
ducten⸗Geſchäft iſt eine 1847 


Lehrlingsſtelle 
frei. Bewerber mit guter Bildun 
mögen ſich unter F. W. 8. Poſtamt 
poſtlagernd melden. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ecuguſtaſtr. 42, 


III. Etage, iſt ein herrſchaftliches 
Quartier von 5 Zimmern, Badecabinet 
und Rebengel ech v en. 
Näheres daſelbſt beim ortier 
Gehlieh. [1037] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October 18 vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Albrechtsſtr. 30 


2. Et., herrſchaftliche 10 


Mädchenzimmer ꝛc., auch als 


Junkernſtr. 18119, 


tage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. Bureaur eeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Ohlauerſtr. 20 
2. Et. 3 Zimm., Cabinet, Küche 
und Beigelaß p. 1. Oetbr. billig 


zu vermiethen. 11360] 
Moritz Charig, Ohlauerſtr. 20. 


Kloſterſtr. 90, 


I. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, und 
Küche per 1. October zu vermiethen. 
Ft Aka Haushälter, x el 4 - 
ofe. 


Neue Sandſtr. 9 


(Apotheke) iſt die 2. Etage, bisher. 
langjähr. Arztwohnung, 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche und Beigelaß zum 
1. October zu vermiethen. [1387] 


130 Zr. ae 
3 Zimmer, 1 1 Küche. 1 Entree, 
part., zu verm. Vorwerksſtr. 74. 


Berlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm., z. verm. 


Schwertſtr. 6 


halbe 3. Etage, 3 Zimm., Cab., 
Küche, per 1. October, 580 Mk., zu 
vermiethen. [2183] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 52, 
Großer Garten, ag 
2. Et., 6 Zim., helles Badecab., Cab., 
2c., vorher gut ren., 1575 M., 1. Octbr. 
zu vermiethen. Näh. beim Haus⸗ 
meiſter oder beim Wirth, Kaiſer 
Wilhelmftrake 11 hochparterre. 


KH befter Lage der Stadt iſt ein 

ſchöner, en heller Laden 
mit eleg. großen Schaufenſter, zu 
jeder Branche paſſend, nebſt Woh⸗ 
nung und Einrichtung zu ver⸗ 
miethen und vom 1. October c. zu 
übernehmen. Gefl. Adr. sub F. 100 

en 4 in ö 
einger. Eaͤde Größe 
habe ich in meinem in Wittenberg 
(Bezirk Halle), in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend (Markt) gelegenen Grundſtücke 
Hotel zur goldenen Weintraube ſof. 
zu vermiethen. F. Kehse. 


von 9 Zimmern, Badecabinet, 
ohnung mit Kanzlei oder Bureau 


geeignet, ev. auch getheilt per 1. October zu vermiethen. Näh. 


daſelbſt beim Wirth. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 4. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Wetter. Bemerkungen. 


Mullaghmore.. 1 13 INNW 6 jbedeckt, 


I SE" 


Scala für die Windstärke: 1 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 — 8 Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 


Der Luftdruck ist meist ein niedriger ; das gestern bereits über der 
Nordsee liegende Minimum hat seine Lage und Tiefe wenig verändert 


und beherrscht 
Europas. Demzufolge hält das kühl 


bis frischen südwestlichen Winden auch über Deutschlaad an. 


die Witterungsverhältnisse des grössten Theiles 


e, veränderliche Wetter mit mässigen 
In 


2 Deutschland fiel Regen, stellenweise in sehr beträchtlichen Mengen. 
Norddeutschland fanden zahlreiche Gewitter statt. 


ee Webb nn pp 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


